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Das Mimatum.
36. Jahrgang

Just an dem Tage, an dem dev Weltfriedensbringer
Wilson  seinem Nachfolger Platz macht, wird dem deutschen
Volke eine Schlußabrechnung seiner siegreichen Gläubiger
in Gestalt eines neuen Ultimatums überreicht, das eine
Fortsetzung des Weltkampfes auf .wirtschaftlichem Gebiete
androht. Lloyd George,  der vor wenigen Wochen er¬
klärte. daß er der Uckberzeugunawäre, daß kein Land der
Welt den Krieg gewollt habe, daß vielmehr alle Staats¬
männer in ibn hinein gestolpert seien, sagte gestern mit
dürren Worten, daß die Grundlage des Versailler Vertrags
AND der mit Wttt zusamrrrenhän§enb-en ??orderAn>FeA die fest-
stehende Annahme sei. daß Deutschland die alleinige Schuld
am Kriege habe. Ungeheuerlich wie der Widerspruch seiner
Aeußerungen erscheint dem Zeitgenossen dieses Urteil , das
nur 5te Geschichte fällen kann, wenn auf Grund einwand¬
freier amtlicher Untersuchungen in den Archiven aller
Staaten die Vorgänge vor dem Kriege fcstgestellt sind Auch
die Vergleiche mit 1870, die Lloyd George machte, scheinen
uns nicht sehr glücklich zu sein.

?. Für uns ist heute das Wesentliche, ob es möglich ist im
Jahre 1921 nach einer blutigen weltgeschichtlichen Ausein¬
andersetzung mit Ruhe und Vernunft den notwendigen
Krieöenszustand herbsizuführen oder nicht. Deutschland ist
Willens dazu und will als unterlegener , nicht als sich schuldig
fühlender Teil nach Möglichkeit dazu beitragen. Es ist außer
stände die Pariser Forderungen zu bewilligen und macht
sachlich begründete Gegenvorschläge, die den Pariser Be¬
schlüssen außerordentlich entgegenkommend und nach dem Urteil
deutscher Wirtschaftlicher seine Leistungsfähigkeit schon weit
übersteigen. Die Entente betrachtet diese Vorschläge als
Seranssordernng und besteht auf ihren Forderungen.

Aber — und das ist die Hauptsache— die Brücken sind
noch nicht abgebrochen. Man gibt unb nimmt sich Zeit und
Zeit gewonnen — alles a^wonrien.

I . Also wird man nach einer neuen Formulierung der
«istungeu suchen. nachdem die erste aus äußerlich-politischen
Gründen nicht angesprochen hat. vielleicht auch in ihrem
Umfang nicht ganz erkannt wurde.- Deutschland wird trotz
allen guten Willens gezwungen sein, fest zu bleiben, weil
es nicht Versprechungenmachen kann, die es nicht zu halten
vermag. Daran werden auch Zwangsmaßnahmen , die eine
Zweischneidige Waffe sind, nichts ändern. Die Welt von
heute erträgt weder eine Politik der Gewalt noch einen
Dauer-Wirtschaftskrieg. Das wissen wir alle. Unb deshalb
E trotz allen Ernstes der Lage die Hoffnung auf Ver¬
ständigung nicht geschwunden. In der Weltwirtschaft,
»icht in der Politik der Staatsmänner oder Militärs liegt
letzten Endes die Lösung des Problems . Und die Weltwirt-
Maft hat den Kopf nicht verloren , was aus folgendem
Börsenbericht von gestern hervorgeht:

1 „Trotz der gespannten politische« Laae zeigte die Mark
cher eine festere Haltung . Wenn gnch im Anslande eine ganz
ßcrtttnflfcvtne Ermäßig '.,na hier «nd da eintrat , so waren doch
<w den deutsche« Börsen die anslänöischcn Zahlungsmittel
a»ch nicht ganz unerheblich ermäßigt , was wiederum daran?
hmdentct. daß in Rörsenkreisen die Hoffnung ans eine Ver-
Itandiaung noch nicht als ausgeschlossen ailt ."

ß Also hoffen wir weiter aus eine Lösuna. die der Welt
endlich die notwendige Ruhe aibt!

Die gestrige Sitzung.
tv̂ ^ Sitznng der Konferenz fand um 12 Uvr im St.
, mes-Palast statt. An ihr nahmen außer der deutschen De-
Sfi? 1 i ie ^lisch «. französische, italienische, japanische und
belgische Delegation teil.

Bon deutscher Seite waren anwesend Reichsminister Dr.
Mo ns . die Staatssekretäre Bergmann . Schröder

>ä)^ . ewald.  die Ministerialdirektoren von Simson  und
' ® u 1- e . der Botschafter Sthamer.  sowie als Landes-

ocrtreter Preußens und Bayerns Geheimrat Ellinaer
«Nö Staatsrat von Meinel.

Lloyg George  ergriff sofort das Wort, um die Ant-
jJJJ *cr  Alliierten auf die deutschen Gegenvorschläge zu

Die Rede Llohd Georges
folgenden Wortlaut:
^rr Dr . Simons  und meine Herren ! Meine Kollegen

crf.' rfT .Sntif(*ett  und den alliierten Regierunaen haben mich
Sitnat  ’ n Ercrn Namen zu der Rede, die Dr . Simons am

^ achalten hat. und zu dem Schriftstück, das er an-
chcrv« "? überreichte, mich zu äußern . Die alliierten Re¬
tẑ d ünd der Ansicht, daß bi« von Dr . Simons namens

r '®en  Regierung gemachten Darlegungen eine aus-
tẑ j °"'ene Herausforderung gegenüber den arundlegenden

des Versailler Vertrages barstellen, und daß die
Bvv̂ ^ ^ ^ üd behaude.lt werben müßten. Die Pariser
acnz - ^ haben, der Linie von Bonlognc und Brüssel fol-
ies wesentliche Erleichternuq der Gesamtsorderungen

,d,brtrages, sowohl hinsichtlich der Entwaffnung als auch
xĵ .̂ bvarationen gebracht. Diese Vorschläge sind in nach-Geiste gemacht worden, um eine freundschaftliche
, wuung mit Deutschland herbeizufübren.

Dß: <> ^ egenvorschläe spotten des Bertraacs.
ghg ^ Üierten kamen zu dickem Schluß nicht nur aus dem
®u>us s bEetcr Vorschläge selbst heraus , sondern auch aus

^uterstiitznng. die Dr . Simons Reden in der deut-
gg « reffe und im Reichstag zuteil geworden tit. Eine der. ‘

i* ** 1* “ Feststellungen, die er machte, war in der — wenn
ich mrch recht erinnere - ln Stuttgart gehaltenen Rede ent
halten. roo_ die deutsche Verantwortlichkeit für den Krieg
^ückaewiesen wurde. Diese Zurückweisung fand in ganz
Deutschland Beafiall und kann daher als Kennzeichen der
wahren Haltung Deutschlands dem Friedensvertrag gegen¬über angesehen werden.
ueür die Alliierten ist die deutsche Verantwortlichkeit für den

Krieg arnndleacnd.
Sie ist die Dosis, auf der das Gebäude des Vertrages gufae-
richtet tft.  und wenn diese Anerkennung verweigert oder

ist der Vertrag hinfäW«. Die Alliierten
suhlen daher, daß mrt der offenbaren Unterstützung der deut¬
schen öffentlichen Meinung die eigentliche Grundlage des
Vertr ^ J von Versailles amgelochten wird. — Die Vorschläge
die duM Dr . Simons gemacht worden sind, sind einfach die

? °bgerung aus dieser neuen Haltung. Wenn
^eutichland .n dieser GemütAverfassung an seine Berpflich-
iungon herangeht, sind solche Vorschläge unvermeidlich Wir
wünschen deshaw. ein für allemal ganz klar auszusprechen,
daß die deutsche Verantwortlichkeit für den Kviea als „chose
ugse betrEct wird. Der Vertrag von Frankfurt von

rd,1 auf die Annahme gegründet, daß Frankreich im Un
rech: war : infolgedessen hat Deutschland nicht nur Reva-
lativnen verlangt , sondern auch die Zahluna der gesamten
Kriegskosten durch Frankreich. Deutschland würde niemals
Frankreich gestattet haben, jenes Urteil anzufechten.- und wir
muffen darauf bestehen, daß das Urteil hinsichtlich des jetzt
vergangenen Krieges, das sich auf die erklärte Zustimmung
fast der gesamten zivilisierten Welt stützen konnte, respektiert
wird. Bis Deutschland diese Lage der Dinge annimmt, wird
diese Konferenz vergeblich sein. Die genaue Prüfung der in
Deutschland gehaltenen Reden und der in der deutschen Presse
erschienenen Artikel hat mich sehr wider Willen zu dem
Schluß getrieben, daß Deutsch ln:,d nicht im Geringsten den
wahren Charakter der an es gerichteten Forderungen erfaßt.
Ich verfolge dies sehr genau. Die deutsche Bevölkerung
steht unter dem Eindruck, daß unsere Forderungen einx uner¬
trägliche Bedrückung darstellen und daß sie bestimmt sind, ihr
großes Land zu zerstören und ihr großes Volk zu versklaven.
Lassen Sie mich von vornherein sagen, daß wir ein freies,
zufriedenes und gedeihendes Deutschland als wesentlich für
die Zivilisation ansehen. r,nd daß wir ein unzufriedenes und
versklavtes Deutschland für eine Bedrohuna und Last für die
europäisch« Zivilisation ansehen.
Wir habe« nicht den Wunsch. Deutschland z« unterdrücken.

Wir haben auch nicht de«, Wunsch, dem deutschen Volke
Knechtschaft aufznerlegen. Wir fordern einfach, daß Deutsch¬
land seine Verpflichtunaen -einlöse. die es für die Reparation
der Schäden aus sich genommen hat, die durch den Krieg ver¬
ursacht worden sind, für dessen Herausfordernna seine kaiser¬
liche Regierrmg verantwortlich war. Wir verlanaen nicht
die Zahlung der Kosten des Krieges, nicht einen Groschen,
wir gehen nickst so weit wie der Grundsatz des Frankfurter
Vertrages . Die KriegAkostender alliierten Länder insge¬
samt sind so ungeheuer, daß es unmöglich wäre, ihre Tragung
von einem einzigen Lande zu verlaeigen. Das vergegen¬
wärtigen wir uns in der Tat und müssen wir uns stets ver¬
gegenwärtigen. Wir alle stöhnen unter der Last von
Steuern zur Bezahlung von Schulden, die wir eingegangen
sind, um uns in diesem Kriege zu verteidiaen. Sie sämtlich
einem Lande ouszubürden. würde — darüber sind wir uns
völlig klar — ein u»,möglicher Vorschlag sein. Wir haben da¬
her mit Bedacht im Versailler Vertraa nickst verlangt, eine
einzige Papiermark fjir die Kosten bezahlt zu erhalten, die
die alliierten Länder bei ihrer Verteidiguna im Kriege auf
sich genommen haben.

In längeren Ausführungen hierzu schilderte Lloyd
George die Verwüstungen und Zerstörungen in den alliierten
Ländern, insbesondere in Frankreich, die nur zum geringen
Teil von kriegerischen Operationen berrükrten . Die Alliier¬
ten wären durchmrs bereit gewesen, die deutscherseits vorge¬
brachten Etnwände gegen die Pariser Beschlüsse mit vollem
Erlist zu prüfen, wenn Deutschland zum Beispiel eine Ver¬
kürzung der Zahlrangsfrist von 42  Fahren gefordert oder
anstelle der ILvrozentiaen Jlussuhrsteuer eine seinen Bedürf¬
nissen besser entsprechende, aber gleichwertiae Maßnahme
vorgeschlaaen hätte. Darüber hätte gesprochen werden können.
Dema-eaenüber müsse er aber seststellen, daß die deutschen
Vorschläge als Grundlage einer Relprechung oder Prüfung
nicht geeignet sei« ,, ffon Gegenteil seien sie

eine Beleidigung und Heransfordernna der Alliierten.
Rerücksichtiae man. daß Deutschland im übriaen sckwn jn viel¬
facher Hinsicht den Friedensvertrag von Versailles verletzt
habe, so müsse man zu der Folaerung kommen, daß die deut-
!chc Regierung ihrer Verpflichtung nicht naLkomme wolle,
oder, was noch schlimmer sein würde, nicht die Kraft habe
ihren Willen durchzuseben.

Angesichts dieser Sachlage habe er namens der Alliierte«
die deutsche Regicrnng aufzufordern , bis Moutaa Mitteilnna
z», mache«, ob Ne die Pariser Beschlüsse annehm«, oder die
Vorschläge zu unterbreiten , die eine gleichwertiae Ausfüh-

aus de« Friedensvertra « Deutschland obliegenden
Berpflichtnnaen sichern könnte. Andernfalls würde 1. Duiö-
bnrg-Rnhrort und Dtisseldorf sofort besetzt werden, 2. die
Allnerteu votz ihre« Parlamenten die Genehmigung ein.

hole» , von reder Zahlnna kür Waren ans dentkchen Lieferun¬
gen erneu Abzug, für Reparationszwecke ei», «halten, g. die
an der Wcstgrenze eingehende« Zolleinnabmen nuter Äus-
rcchterhaltnna des deutschen Tarifs zu beschlaonaümen und
eine neue Zollgrenze am Rhein zu errichten, an welcher mach
Feststellungen der interalliierte » Rheinlandskommissiom
Export- und Importzölle erhoben werden würden.

Lloyd George schloß seine Rede mit der Frage , ob DrL
Simons gleich eine Antwort geben könnte, oder eine neut^
Sitzung heute nachmittag vorzicbe.

Reichchminister Dr. Simons
entgegenetc . die Rede von Herrn Llond George werde sehr
sorgfältig geprüft werden, wie es ihrem Umfanae «nd ihrer
Bedeutung znkomme. Die deutsche Delegation werde die
Antwort bis Montag mittag erteilen . Fm übriaen leate Dr.
Simons dagegen Verwahrung ein. daß Llond Georae die Ab¬
sichten der dentsche« Regierung verkenne und betonte, daß
für die von den Alliierten anaedrobten Zwangsmaßnahmen
nach Ansicht der deutschen Deleaatio « keinerlei Anlatz
vorliege.

Zwei Pressestimmen.
Der „Vorwärts " erinnert an die Erklärung von Hermann

Müller -Franken , die dieser am 2. Febr. im Namen der
sozialdemokratischen Reichstagssraktion abgegeben hat und
in der es heißt : Eine deutsche Regierung, die bereit wäre,
die Pariser Vorschläge für ausführbar zu erklären, wird sich
nicht finden: sie würde das Vertrauen weder des Fnlands
noch des Auslands verdienen : denn sie würde sich einer
Unwahrheit schuldig machen. Die Feststellung Lloyd Georges,
daß Deutschland im Friedensvertrag seine Verantwortlich¬
keit anerkannt habe, bezeichnet das Blatt als moralisch und
geschichtlich wertlos , da dieses Zugsständnis der Alleinschuld
mit dem Revolver erpreßt worden sei. Daran müsse die
deutsche Sozialdemokratte besonders deshalb festhalten, weil
,n diesem schweren und ungleichen Kampfe des deutschen
Volkes ans sein Recht nur moralische Waffen in Betracht,kommen könnten.

' Der sozialistische Pariser „Populaire ":
Paris. S.  März . Der „Populaire " sagt er glaube nicht,

daß weder die Alliierten noch Deutschland die Absicht hatten,
es zum Bruch kommen zu lassen. Wenn unglücklicherweise
die Konferenz von London einen tragischen Ausgang haben
werde, dann wäre es die Pflicht der Völker, das Wort zu
ergreifen, um den Unterhändlern ihren friedlichen Willen
aufzuzwingen . Die Arbeiter des Ruhrgebietes, das gesamte
deutsche Proletariat habe ein Wort zu sagen und die sran-
zösische Arbeiterklasse ihrerseits dürfe sich nicht außerhalb der
Debatte halten und den Kriegsminister Barthou nach seinem
Willen über das Leben ihrer Kinder entscheiden lassen.

Am die Gegenvorschläge.
Die Kritik der Alliierten.

Reuter erfährt folgende authentische Analyse  der
Ansicht der Alliierten über die deutschen Vorschläge:

Der von den Alliierten in Paris für die Bezahlung der
Reparationsschuld Deutschlands vorbereitete Plan erläßt
Deutschland zugestandenermaßen einen erheblichen Teil der
Summe , die es auf Grund des Versailler Vertrages zu zah¬
len hätte. Die deutsche Regierung gab ihre Antwort aus
den Pariser Plan unb zwar unter vier Bedingungen:
1. daß Oberschlesicn bei Deutschland verbleibe, 2. daß die Be¬
schränkungen der Handelsbeziehungen beseitigt werden. 3.
daß die deutsche Regierung von allen weiteren Zahlungs¬
oder Lieferungsverpflichtungen auf Grund des Versailler
Vertrages befreit wird . 4. daß die Alliierten auf ihre Rechte
nach dem Friedensvertrage auf die Liquidation deutschen
Eigentums verzichten. — Dieser Vorschlag— fährt Reuter
fordert —verdient weder eine Prüfung , noch eine
Diskussion.  Um seinen wahren Charakter zu zeigen,
braucht man nur auf folgende Punkte hinzuweisen:

1. Die deutsche Regierung nimmt an. daß sie ohne Weite-
res den G eg e n w a r t s w e r t der festgesetzten Annuitäten
aus Grund der steigen Regelung herauskalkulieren könne.
Der Pariser Plan gestattet die Anwendung nur für die Dis¬
kontierung der für die ersten zwei Fahre festgesetztenAnnuitäten.

2. Die deutsche Regierung kennt nicht den Wert der im
Pariser Vorschlag vorgesehene» variablen Annui¬
täten,  deren reiner Wert von dem Wert der der deutschenAusfuhr abhängt.

3. Die im Pariser Plan festgesetzten Annuitäten
gelten als Zuschlag  zu jeglicher Summe, die auf¬
grund der Reparationsbestimmungen bezahlt werden soll.

4 Die deutsche Regierung gibt den Wert der aufgrund
der verschiedenen Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag
geleisteten Zahlungen auf 20 Milliarden  an . Die Re¬
parationskommission beziffert den Wert dieser Lieferungen
auf weniger als die Hälfte dieser Summe.  Es
wird sich Herausstellen, daß der Betrag, der der deutschen Re¬
gierung mit Berücksichtigung dieser Ligferungen auf der
Reparattonsrechnung gutgeschnebenwerden soll, sehr klein ist.

5. Die deutsche Regierung macht Gebrauch von der
8prozentigen Tabelle  in der Absicht den Betrag zu
errechnen, den sie schuldig ist. Gleichzeitig aber schlägt sie
vor. daß die Zinsen ihrer Schuld auf 5 Pro,  be-schränkt bleiben sollen. w

6. Die deutsche Regierung schlägt vor, daß ihre A n l e i.
Heu in den maßgebenden Ländern von der Steuer
befreit  werden unb belastet so das Ausgabeland mit
einem Teil ihrer eigenen Verbindlichkeiten.

7. Fn der Annahme , daß der Betrag, den Deutschland
während der ersten fünf Fahre bezahlt, 1H  Milliarden be¬
trägt und daß die Gesamtverpflichtungen in 30 Fahren
abgetragen werden sollen, wird der Betrag den es zu zahlen

haben wird , während der 25 Fahre, die aus diese Zeit folgen
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und der zur Verzinsung und Amvrtisierunq der Gesamt¬
schuld dienen soll, drei Milliarden jährlich betragen . Der
Geqenwc"-^ ^ ghluugen beläuft sich auf höchstens unge¬
iähr 27 Milliarden.

Die deutsche Gegenkritik.
Zu der Kritik der deutschen Vorschläge , welche Reuter

veröffentlicht hat . erfährt der Sonderberichterstatter des
WTV . aus den Kreisen der deutschen Delegation

zu 1-: Es ist durchaus gerechtfertigt , die Pariser Annui¬
täten mit dem Satze von 8 Proz . jährlich -auf den Ietztwert
zurückzudiskontieren . Der Pariser Plan sieht ausdrücklich
vor , daß alle Zahlungen auf die Kapitalsumme der Ent¬
schädigung in den ersten zwei Jahren mit 8 Proz . jährlich
diskontiert weiden können . Die deutschen Vorleistungen
stellen Werte dar . welche sich jetzt schon im Besitze der Alli¬
ierten befinden d. h. Zahlungen , die bereits erfolgt sind. Im
Verlauf der nächsten zwei Jahre soll ferner eine inter¬
nationale Anleihe von acht Milliarden zur Ausgabe gelan¬
gen . So haben die Alliierten den Erlast des liquidierten
deutschen Eigentums als flüssiges Mittel in der Hand , und
schließlich ist es möglich, daß im Laufe der nächsten zwei
Jahre weitere Kapitalszahlungen erfolgen . Alle die vor¬
genannten Werte find daher unter den Pariser Plänen als
Ietztwerte zu berechnen, auf welche die Zurückdiskontierung
mit 8 Proz . Anwendung findet . Was nach zwei Jahren von
den Kapitalssnmwen noch übrig bleibt , ist "daher völlig un¬
bestimmt . Es war notwendig , die Annuitäten des Pariser
Plane ? mit 8 Proz . zurückzudiskontieren , um den Abzug
der Leistungen , die innerhalb der nächsten zwei Jahre ins-
gcsamt gemacht werden , überhaupt festsetzen zu können.

Zu 3. Die Behauptung daß Deutschland die Abgabe
von 12 Proz . ans die Ausfuhr hat unter den Tisch fallen
lassen, ist nicht zutreffend . Zn den deutschen Vorschlägen
ist ausgeführt , daß die 12prozentige Abgabe aufgefaßt wird
als ein Mittel , um den Alliierten eine Beteiligung an der
künftigen Besserung der deutschen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse zu gewähren , und daß dieses Prinzip grundsätzlich an¬
erkannt wird . Das deutsche Angebot ist aber nur dadurch
Möglich. Saß bereits eine künftige Besserung der deutschen
Wirtschaft in Rechnung gestellt wird . Auf der Grundlage
de? jetzigen Zustandes wäre daS deutsche Angebot an sich
nicht zu verwerten . Wie in den deutschen Vorschlägen be¬
reit ? gesagt , halten wir Sen Standpunkt für berechtigt , daß
eine Beteiligung der Alliierten an einer Besserung der deut¬
schen Wirtschaft bereits in den deutschen Vorschlägen voll
berücksichtigt ist.

Zu 8. Die Behauptung , daß die Annuitäten des Pariser
Plane ? ohne Berücksichtigung der bisherigen Entschädigung^
letstnngen zu zahlen seien ist sachlich unberechtigt und auch
im Wortlaut der Pariser Beschlüsse nicht begründet.

Zu 4. Deutschland schätzt allerdings den Wert seiner bis¬
herigen Vorleistungen ans das Reparationskonto mit etwa
zwanzig Milliarden Goldmark ein . Wenn die Reparations¬
kommission in ihrer Schätzung nicht ganz auf die Hälfte die¬
ses Betrage ? kommt, so ändert dies nichts an unserer Be¬
rechtigung . die Abrechnung von zwanzig Milliarden zu for¬
dern . Im übrigen haben mir uns ausdrücklich bereit erklärt,
die genaue Festsetzung des Wertes der Vorleistungen einer
g- mischten <i? ach.neicktändigenknn>!mii!siMn zu übei -geben . '

Zu 5. ist die Antwort bereits unter Nr . 1 gegeben.
Zn 6. Dir deutsche Anregung , daß die internationale

Anleihe in allen Emissionsländern steuerfrei sein soll, ist
innerlich wohl begründet . Die Gründe dafür hat der
Neichsminister Dr . Simons in seiner Rede vor der Londoner
Konferenz ausführlich darsielegt. DaS finanzielle Opfer,
welches von den einzelnen Emissionsländern verlangt wird,
läßt sich ziemlich genau berechnen . Angenommen , die Anleihe
märe mit 4 Proz . verzinslich und die Gesamtster:er . die
darauf entfallen würde , betrüge 35 Proz . der Zinsen , so
würde die Einbuße an Stener 1 Proz . des Nominalbetrages
der Anleihe ausmachen : dagegen aber steht das große finan¬
zielle und wirtschaftliche Interesse . welches jedes Emissions-
laud an der Hebung der Gesamtwirtschgft hat . Insbesondere
würden die Vereinigten Staaten von Amerika
durch eine tatkräftige Beteiligung an dem Erfolge der
steuerfreien Anleihe in den Stand gesetzt werden , ihre Waren
wieder nach Eurova abzusetzen und damit ihrer jetzigen
wirtschaftlichen Krise zu steuern.

Zu 7. Die Alliierten berechnen , daß bei Annahme der
deutschen Vorschläge die sährliche Belastung Deutschlands
nach Ablauf der ersten fünf Jahre etwa drei Milliarden be¬
tragen würde . Eine solche sährliche Last geht weit über das
hinaus . waS nach dem Urteil aller Sachverständigen über¬
haupt noch als tragbar anznsehen ist. Dann wird gesagt,
daß der Ietztwert der gesamten Zahlungen gemäß den deut¬
schen Vorschlägen etwa 27 Milliardren betragen würde , und
daß die? nur ein geringer Bruchteil der Pariser Forderun¬
gen sei. — Dazu ist zu bemerken , daß diese 27 Milliarden
zuzüglich der 20 Milliarden Vorleistungen insgesamt
47 Milliarden Mark betragen , eine Zahl , die den geforderten
58 Milliarden Ietztwert ganz nahe kommt.

Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

In Lortzing's „Zar und Zimmerman " gastierte
al ? van Bett Herr Ludwig F ka s chn e r von der Volks-
«per in Hamburg auf Anstellung. Er wußte die Partie des
„klugen" und „weißen" Bürgermeisters von Zaandam mit
viel -Humor und Gewandtheit durchzuführen, übertrieb nicht
und bet darstellerisch eine gute Leistung . Deine Stimmittel
dagegen dürsten wohl kaum ausreichen , um für die hiesige
Bühne als Baßbuffo in Frage zu kommen, da das Organ
de? Sängers , besonders in den tieferen Lagen , matt und
farblos klingt. Sonst bot die vortreffliche Ausführung unter
Prof . Mannstaedts Leitung keinen Anlaß zur erneuten
Besprechung. x

Musikalische Wochenschau.
Da für die „Wiesbadener Neuesten Nachrichten " irrtüm¬

licherweise keine Karten eiugegangen waren , so ist es mir
leider nicht möglich, über den am 24. Febr . stattgesundenen
Beethoven - Abend  von Frau Elly N e u zu berichten.
— Es war höchst erfreulich , daß in dem S o n d e r k o n z e r t
im Kurhaus « am 25. Febr . einmal wieder nach langer Zeit
die „Faust -Symphonie " von Franz Liszt zu Gehör kam und
dieses Verdienst gebührt Herrn Hofrat Professor Hans
Wind er stein  der dieses Konzert als Gast leitete . Diese
Snmvhonie . die 1855 geschrieben wurde , ist in drei Sätzen
gehalten . „Jaust " mit seinem markanten übermäßigen Drei¬
klan« „Gretchen" . die holde Mädchenblüte und „Mephisto¬
pheles " . der Geist , der stets verneint , in Berliozscher Manier,
mit anschließendem „Chorus mystieus ". Da das Programm
eine ausführliche Erklärung gab . kann ich von weiteren Aus¬
führungen absehen. Liszt bezeichnete die Sätze als „Cha¬
rakterbilder " und weist , damit also einen Anschluß an die
Gvethesche Dichtung von vornherein ab. Immer wieder ist
die erstaunliche Gedankentiefe und meisterhafte Instrumen¬
tation dieser wundervollen Sumphorrie des lange verkannten
Liszt zu bewundern und ebenso kann man an diesem Werke
seststellen. wie manche unserer modernen Tonsetzer von Liszt
gelernt haben . Mit großer Liebe und Hingabe brachte Herr
Professor Winderstein in seiner oft gerühmten Direktions¬
weise mit dem vortrefflich spielenden Kurorchester das Werk
zu eindrucksvollster Wirkung. Der Lehrer - Gesang-

Oberfchlefien.
Belagerungszustand während der Abftimmuua.

Um die ruhige Durchführung der Abstimmung zu ge¬
währleisten , wird die interalliierte Abstimmungsko .nmission
schon in den nächsten Tagen über das Abstimmungsgebiet
sowohl den Belagerungszustand wie auch das Standrecht ver¬
hängen . Politische und sonstige Veranstaltungen werden wäh¬
rend des Belagerungszustandes verboten sein.

GewerkschaftlicherBnrgfriede.
Breslau,  3 . März . Wie de „Volksmacht " erfährt , hat

gestern nachurittag in Kattowitz eine oemeiniame Sitzung der
deutschen und polnischen Gewerkschaftsführer stattgefunden.
Die Vertreter der deutschen Gewerkschaften erklärten , setzt
müsse alles vermieden werden , was die Ordnung in Ober¬
schlesien stören könnte . Jeder Streik würde letzt Oberschle¬
sien in ein wirtschaftliches Chaos stürzen . Die Vertreter der
Polnischen Berussvereinigung und des Polnischen Zentralver¬
bandes stimmten dieser Auffassung zu . Die Gewerkschafts¬
führer beider Richtungen verpflichten sich durch besonderen
Aufruf bei ihren Mitgliedern dahin zu wirken , daß die Ruhe
und Ordnung nicht gestört werde . Die Gefahr des Ueber-
greifens des polnischen Genera streiks auf Oberschlesien
dürfte dadurch unbegründet sein.

Verstärkung der italienische« Besatzung.
Berlin,  3 . März . Nach einer Mitteilung der italieni¬

schen Botschaft wird die italienisch - Regierung weitere Trup¬
pen in Stärke eines Regimentes zur Abstimmung in Ober-
schlefien entsenden.

Deutscher Reichstag.
Ter SietcfjSta.ii nahm gestern eine Entschließung des So¬

zialen Ausschusses an , die Regieruna möge eine Novelle
vorlegen , die den Frauen das passive Wahlrecht
zu den Gewerbe - und Kansmannsgerichten gewährt . Die
Regierung erklärte ihr Einverständnis damit . Das Haus
nahm ferner Entschließungen auf Borlegung eines Gesetzes
zur Bekämpfung der Trunksucht und Schließung  der
noch im Reich bestehenden Bordelle  an.

Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichstages be¬
schloß in seiner gestrigen Sitzung in der Steuevanaelegenheit
Erzberger,  auf das dringende Ersuchen Erzbergers
hin , die Immunität des Abgeordneten Erzbemer für einen
Fall auszuheben . Der Beschluß wurde gegen 4 Stimmen
gefaßt.

Die Gärung in Italien.
Rom,  4 . März . Den Blättern zufolge trifft die Regie¬

rung die ernstesten Vorkehrungen , um Unruhen zu unter¬
drücken. Die Generaldirektion der Eisenbahnen wird mit
aller Strenge gegen die Eisenbahner Vorgehen, die ihrer
Pflicht nicht Nachkommen.

Rundschau.
Streik bei der „Mitropa ".

Berlin.  3 . März . Bei der Mi t r op age sel 1scha fr
brach heute früh ein Streik des gesamten kaufmännischen
Personals auS . Die Angestellten hatten einen Tarifennourf
voraeleat . der in zahlreichen Bestimmungen Wer das Be-
triebsräteaeietz hinausgeht und von der Direktion nicht aner¬
kannt wurde . Das Fahrpersonal der Gesellschaft trat nicht
in den Nusstand , sobaß der Schlafwaoen - und Spetsewagen-
betrieb einstweilen voll arrfrecht erhalten wird.

Wegen Unrentabilität geschlossen.
Berlin,  3 . März . Am Samstag Vormittag wurde dem

Betriebsrat der Belegschaft der Waggonreparaturwerkstätte
Ambi in Potsdam die Mitteilung gemacht, daß infolge gänz¬
licher Unrentabilität des Werkes der Betrieb geschlossen wer¬
den müßte . Bisher bestand die von allen Organisationsver-
tretern anerkannte Möglichkeit auf einer für die Ambi-
avbeiterschg't einigermaßen erträglichen Grundlage die
Betriebsschließung aufzuhalten . Diese Möglichkeit ist letzt,
wie verschiedene Blätter berichten , entfallen.

Täglicher Wirtschaftsbericht.
Unser Berliner Handels -Mitarbeiter schreibt unterm

2. März : Während in Deutschland sedermann aus ehrlichster
Ueberzsugung über das Gegen gebot von 50 Milliarden in
Gold in bc.rug aus seine gewaltige Höhe angesichts unserer

verein  sang den Chor in feiner Abtönung und Herr
R o f f m a n n vom Staatstheater trug das Tenorsolo mit
schöner Stimme und edlem Ausdruck vor . An der Orgel
bewährte sich wieder Herr Petersen-  Ein glücklicher
Gedanke war es , das Konzert mit R . Wagners gewaltiger
grüblerischer „Faust -Ouvertüre " einzuleiten , die. »von Herrn
Prof . Winberstein auswendig dirigiert vom Kurorchester
ausgezeichnet wiedergegeben wurde . Das Konzert war leider
nicht sehr zahlreich besucht, desto mehr spendeten aber die
ergriffenen Hörer begeisterten Beifall . Wir hoffen sehr , daß
wir nun weitere Werke Liszts öfter zu hören bekommen,
vor allem die Dante -Symphonie , denn sie verdient es . —
Ueber einen am gleichen Abend im Kasino veranstalteten
Liederabend berichtet mein Vertreter folgendes : In dem
4. Elite - Konzert  der Konzertdirektion Hertz stellte sich
der lyrische Tenor der Dresdener Staatsoper , Kammer¬
sänger Richard Tauber,  einer zahlreichen Hörerschaft
vor und gab Beweise von seiner großen Saugeskunst . Sein
einfaches , natürliches und iugendfrisches Auftreten gewann
sofort die Synrpathie des Publikums und seine weiche volle
Stimme in allen Lagen gut durchgebildei , ging zu Herzen.
In den sechs Liedern aus der „Dichterliebe " von Schumann
waren die zarten Pianostellen geradez, , meisterhaft inter¬
pretiert und in den nachfolgenden Liedern von Grieg wußte
der Künstler eine schöne Harmonie von Wort und Ton her-
znstellen. Der genußreiche Abend fand seinen Abschluß mit
drei Arien aus „Carmen " „Onegin " und „Boheme ", in denen
sich besonders die Größe seines Organs offenbarte und die
einen begeisterten Beifallssturm erweckten. Am Flügel war I.
Ernsthaft  ein Begleiter von echtem musikalischen Ver¬
ständnis . — Am 28. freSr - fand il Abonement im großen
Saale des Kurhauses ein Kammermusik - Abend  statt,
in dem nur Werke von R a o u l v. K oczaIski  zu Gehör
kamen. Herr o.. Koczalski ist sowohl als Komponist wie
als vorzüglicher Interpret seiner Werke hier schon bestens
bekannt . Auf dem Programm standen zwei Trios in D -dur
und H-dur und eine Sonate B -rnoll für Violoncello und
Klavier . WaS au dem Klavierspiel Koczalskts immer
wieder besticht, ist die perlende Leichtigkeit seiner Technik
und sein wundervoller Anschlag. In ganz vortrefflicher
Weise führte Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf  den
Geigenvart mit feinstem Empfinden aus und Herr Alfred
Ieschke  hatte sich mit besonderer Hingabe der Eellosonate
gewidmet , die sehr wirkungsvoll « Steigerungen enthält und
die er mit edlem schön«« Tan jm Verein mit dem Kom«

trostlosen Finanz - und Wirtschaftslage erstaunt ist. bat Lloyd
George diesen Ausdruck äußerster deutscher Willenskraft
kurzer Hand für undiskutabel und unannehmbar erklärt.
Und die bange Frage was nun weiter geschehen wird , lastet
in verschärftem Maße auf uns . ohne daß bis zur Stunde
irgend ein neuer greifbarer Anhalt für ihre Beantwortung
gegeben wäre . In Bank - und Börsenkressen glaubt man
daß man in London doch eine Grundlage für weitere Be^
Handlungen entdecken wird . Nachdem man heute Vormittag
unter dem deprimierenden Eindruck der Londoner Nach¬
richten einen 3 bis 4 M . höheren Kurs von 63V? bis 64 A,
für den Dollar genannt hatte hielt man vielfach eine Äst
neuer Katastrophenhausse für wahrscheinlich . Andererseits
war angesichts der Londoner Niederlage auch die Möglichkeit
einer Katastrophenbaisse gegeben . Nichts von alledem trat
ein . Trotz gedrückter Stimmung zeigte sich eine gewisse
WiderstandsfäbMZt bei meistens nur wenig verändert ««
Kursen : beide Parteien legten sich beareiflicher Weise Zurück¬
haltung auf in Erwartung der weiteren Entwicklung der
Dinge nicht n „ r in London , sondern auch auf dem New-
Porker Mark -Markt . Der Dollarkrrs schwankte hier an der
Börse zwischen 6334—63Vs—62Vs M ., war also immer noch
ansehnlich höber als gestern , mit der Wirkung , daß die Leer¬
verkäufer teilweise sogar deckten jedenfalls aber keinen Mut
zu neuen Vorstößen fanden . Auch das Publikum bekundete
nicht die vielfach befürchtete größere Berkaufslnst . die An¬
gebote waren vielmehr meistens ziemlich hoch limitiert st
daß der Kassamarkt gleichfalls Widerstandskraft bekundete.
Die erneuten Hinweise des Reichsfinanzmin ' sters auf da?
große Finanzeleud des Reiches und die Hilflosigkeit der
Situation trugen begreiflicher Weis : dazu bei . das gegen¬
wärtig wieder einmal besonders grelle Bild der deutschen
Jämmerlichkeit noch zu unterstreichen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Die Tragödie von Kleppelsdorf . Aus Hirschberg i»

Schlesien wird noch gemeldet : Tcotz eifrigster Tätigkeit der
hiesigen Staatsanwaltschaft und der Polizeibehörden ist es
noch nicht gelungen , das Dunkel , das über der Tragödie von
Schloß Kleppelsdorf lastet , etwas zu erhellen * Einen sehr
wichtigen Punkt in der noch schwachen Kette der Beweis-
führung . die sich in der Hauptsache gegen den in Haft befind¬
lichen Architekten Grupeu richtet , bildet das eigenartige Ver¬
schwinden der Frau Gertrud Grnpen . Durch Zeugenver¬
nehmungen konnte einwandfrei sestgestellt werden daß man
es bei Frau Grupen mit einer sehr exzentrisch veranlagt ?»
Persönlichkeit zu tun hat . Die Dame ist die Tochter eines
Direktors Eckert aus Tempelhof bei Berlin und heiratete in
jungen Jahren den Apothekenbesitzer Schade aus Perleberg.
Dieser , auch noch ein iunger Mann , verunglückte aus eigen,
artige Weise tödlich bei einem Iagdunglück . Der Ehe ent¬
stammten die beiden Töchter Ursula und Irma . Bald nach
dem Tode des Apothekers verlobte sich Frau Schade mit
einem Tierarzt Reste aus Holstein . Reske starb aber noch
vor der Hochzeit, und Frau Schade lernte setzt in Hamburg
den Architekten Peter Grupen kennen , der dort eine Billa
besaß. Auch hier kam das Verlöbnis sehr schnell zustande,
und nach der Eheschließung siedelte das Paar nach Itzebvc
über . Hier setzt nun die Verwicklung ein . Denn um die
Weihnachtszeit des vergangenen IahrcS begab sich Frau
Grupen mit ihren Kindern nach Kleppelsdorf zu ihren Ber-
nanSstu . der jetzigen ermordeten Gutsbesitzerin Dorothea
Rohrbeck. Dort ist sie auch eingeirofscn . bevor der Ehemann
nachfolgte , aber auch von dort verschwunden . Wenn Grüne«
behauptet , seine Fra, , sei bereits aus Itzehoe verschwunden,
io bürste die Angabe unzutreffend sein . In Itzehoe ist u«e
ein Brief der Frau Grupen gesunden worden ., der inhaltlich
besagt, daß sie die Schmach Deutschlands nicht länger er¬
tragen könne und nach Amerika auswandere . Dieser Bcies
dürste aber gefälscht sein, denn ein großer gepackter Reise¬
koffer ist in der Wohnung in Itzehoe stehen geblieben . Frau
Grupen hat lediglich einen Geldbetrag von etwa 70 006 Mark
mitgenommen . Es klaffen aber zwischen der Darstellung des
Verhafteten und den bisherigen Ermittlungen noch große
Lücken, die noch einer genauen Aufklärung bedürfen . Auch
die Hamburger Polizei hat sich mit der Angelegenheit besaßt.
Sie hat festgestellt, daß in Hamburg , von wo ans Frau
Grupen die Amerikgfahrt angeblich antreten wollte , kein
Reisepaß ausgestellt worden ist.

Amtlicher Wetterberidit.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 10 Celsius.
Tiefstwfirme der letzten Nacht . —1 Celsius.
Medersdilagshdhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: — mm
>, „ Koblenz: 1 mm

Voraussichtliche Witterung för morgen:
Vorwiegend trübe mit Regenfällen , milde. ,

vvNlsten zu großer Wirkung brachte. Bon den beiden Trios
sei besonders der letzte Satz in D -dur hervorgehoben.
der ein Thema in Tänzen variiert , von denen Polonaise.
Menuett und Valse sehr ansprachen . Das H-dur -Trio w
von großer Klangschönheit und etwas von der Romani»
beeinflußt , auch die Sonate ist von starker Melodik , die viel¬
leicht manchmal etwas an Massenets Art erinnert . Alle dr«>
Kompositionen zeigten aber wieder das große Können ihres
Schöpfers und hatten starken Erfolg . Die ausübenden
Künstler erfreuten sich reichen Beifalls . — Ein weiteres
Sonderkonzert  im Kurhause am 2. März brachte w>«^
einmal eine Aufführung der Symphonie „Das Lied non d«
Erde " von Gustav Mahler . Da dieses letzte Werk Mahler»
bereits des Oefteren eingehend besprochen wurde , so fr»
heute nur gesagt werden , daß es unferm Kttrorckester
in Fleisch und Blut übergegangen ist und daß seine unsN
sich feine und zarte Stimmung . Dank der genialen Leitum
Carl Schurichts,  ausgezeichnet wiedergegeben «mme
Der Abend wurde aber deswegen zu einem mußt»
lischeu Ereignis ersten Ranges , weil Frau KammA
sängerin Charles Cahier  die Altpartie übernommq
hatte und mit ihrem mächtigen Organ und warm^
beseeltey Ausdruck die drei Gesänge „Der Einsame «p
Herbst". „Von der Schönheit und ' „Abschied" zu größte'
Wirkung brachte. Besonders die Wiedergabe des crareistr
den „Abschieds" war direkt zu Herzen gebend und erschlütierv■
Ruch Herr Fritz Scherer  der aeichässte Tenor unsere'
Staatstbeaters . war vortrefflich disponiert nnd m" fr’"" .
hellen schönen Stimme erzielst auch er mit dem „Tri "^
»om Jammer der Erde ". „Von der Iimend " und -- i
Trunkene im Frühling " tiefgehende Eindrücke . Am
durchbranste den stark a -güllten Saal ein minutenlov
Beisallsstn .rm . der die beiden Solist «» und Carl “j' 1'?
immer wieder aufs Podium rief.

Vom Vüchertisch. ‘
P . ^ „^ 'Mitteilungen . herausq«"«be» von der B r o w n. ^

verr  g, e. A.-G. i„ Mannheim. Heft 11—12 de? 7. ,^ *™%wr Befttmitnt. vornehm anSgestatstten und reich '"-ntr ;
B. B. C-Mitteilunaen enthält das JnbaltsmwzeiclmiSi"-2'
<tn Amsahen: ..Die Entwickelung der Wasicrkraltzentralcn. - ^
stomotorcsche Svinnniaschinen-Antriebe". ..Mitteilungen au- .t,
Fabrikationsbeteich der StotzG. m. b. S . Abt. der Brown. -vo>̂Wtt. Cie A.-G."

m
Ser ßoi
ltklmn«

L !
tun 8'
Hand ,
in den
zütrdnc
ßätten
der Ta
Kerbet

' 2. l
Zeit de
seineZ
nielsach
liö Pet¬
itore tu

3. :
SffentlV
!<m Pa
auf an!
He Etc
Jufjers
Asten

l '
Breiti
snngeu
reichen.
Kerb
««deren
iierfür

5. 2
ton
mch do

6. i
ihren?
Serin
zerstreu

Kur
Mistn
itowJI'r
»Men
tritt I:

Klei
hat eine
Md Zn
«ns Sit!
Ummer

Die
me Gr
Wäuii
ÜmiKtt.

Am
Anden,
M  h,
tat um
Seien?r
feiet ?
Witte fn
Ken Mts
kannten
»Ulm
einigen
8lum
and in
ßnisenp!
kostenlo!
öer in
Mq p«
weitere
irgend
kennt, n
»en der
8oöltat
.Am

värmen
Wer̂ tm
Nt . D
Are,? V
Hon m
Wurden

8)

. Und
kein M,
ki'nau b
das tzei
-er
SfetncT

Han
, .-Ist
uere Sie

' „Le'
wir Ke

„De
Her

Fs
übc
Og

. „AL
eine,

■ Tat
Wkrabich

Nesse:,.'
vielte i
kchvrn'te
vvrite

and
°n?ah. ,
keten n



Freitag , 4. Marz 1921 Wiesbadener Neueste Nachrichten sdene s

«» Aus dev Stadt.
n o

Der Wert der Zeitungsreklame.
Rheinische Zeitungen haben sich an ihre Leserichaft mit

jer folgenden AuWlLrung Wer den Wert der Ze-itunas-
jtflVrme gewandt:

1. Die Tageszottrrng wird von allen Bevölke-
mngs schi cht en gelesen:  sie geht in den Familien von
Hand zn Hand , legt in den Fabrik - und Handelskontoren,
in den Schreibstuben der Behörden aus und wird - täglich und
Endlich von Tausenden an zahlreichen Verkehrs - und Gast-
ßätten zur Hand genommen . Verbreitung und Gelefenheit
Jet Tageszeitung vereinigen sich so zu ausserordentlicher
«erbc'rirkung.

L Der Leser widmet selbst in dieser hastenden , flüchtigen
W Ser Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksamkeit:
lcine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nachrichten
iselsach anss engste verknüpft , und der Anzeigenteil uarnevt-
ß(5 vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
jlsreaungen.

8. Reklamemittel anderer Art in Straften . Bahnen.
Kntlichen Gebäuden , aus Postwagen und dergleschen lassen
!«il Passanten mindestens gleichgültig , er hat seine ßiedanken
«uf andere Dinge zu richten . Der Werbewert aller dieser
üe Stadtebilder mehr und mehr vernnzierenden Dime ist
j-tzer sehr niedrig einzuschätzen . abgesehen von den hohen
Losten die sie verursachen.

4. Die Anzeigenbesteller , namentlich der gediegener Ta-
k-zzeitungen . haben die Gewissheit , dass sie wtt ihren Anprei¬
sungen die breiten kaufkräftigen Schichten  er¬
reichen. die erste  B o r a « s s etzu n g für  wirkliche
Lerbeerfolge.  Gross « Teile der Bevölkerung , die mit
««deren. Reffamemitteln gewonnen werden sollen, kommen
iiersiir nur in beschränktem Masse in Frage.

5. Die Tageszeitung dringt schnell und pünkttich und in
kürzen Abständen bis in die entlegenste Siedlung und wird
mch dort zur Trägerin lebendsger Werbekra 'st.

3. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
Krm Wert . Die Z ei t v n gs r e k l a m e vermeidet die
Zersplitterung.  Hier grosse Stoßkraft , dort Kräfte-
zeistreuung.

Kurkapellmeister Ir «,er wieder genesen Nach einer
Miten . akücklich verlaufenen Operation ist unser beliebter
ikrpellyrcister Irmer  völlig hergestellt und wird vom
Wen Sonntag an die Konzerte wieder leiten . Am Montag
tritt Armer als Violinist in einein DonatenaH -enb ans.

Kleieverteilnng am Kleintierbaffor . Die Stadt Wiesbaden
hat eine mäßige Menge Noggenkleie zur Verteilung an Nuss-
mi  Zuchttierhalter erhalten . Interessenten können Anträge
wf Anweisung an das stäüt . Futtermittelamt , altes Museum,
«immer 85. stellen.

Die Nassauische LavdeSbank hat in Hoch heim  a . M.
m,  Geschäftsstelle eröffnet , bei der alle "Geschäfte der
Msscmischcn Landeshank und Sparkasse ausgeführt werden
lönneu.

Amerikanisches Hilsswerk . Das Zeutralkonntee zur
sinoerung der Not in Deutschland und Oesterreich zu New-
Hrk hot ein groftzügiges Liebeswerk in die Wege geleitet,
»m unserer notleidenden Bevölkerung durch Zuführung von
Minsmitteln aus Amerika zu Helsen. Durch Vermittelung
«wer Zentralstelle werden sog. Einheitspakete mit Levens-
miteln vollkommen Porto - und zollfrei den deutschen Fann-
mn zuaestellt . die von amerikanischen Verwandten und Be¬
hüten derie 'brn bezahlt werden . Genaue Beschreibung,
«Bildungen und Muster solcher Pakete sind mich hier in
Gingen Geschäften ansgestellt und zwar im Warenhaus
olumenthal,  im Kohlenkonsum Genss . Ellenbogengasse,
Min der Papierhandlung Karl Hack . Rhein st-.gsse. Ecke
misenolah. woselbst auch die entsprechenden Bestellkarten
« °nlos z» haben sind. Diese Karten werden an die Spen-
«er in Amerika versandt , welche ihrerseits nur den für sie
Mq geringen Betrag einzn -ahlen haben , wonach alles
«eitere von genanntem Komitee veranlasst wird . Wer alw
nRnd jemand in den Vereiviaten Staaten von Amerika
Mut, von dem er glaubt . ein solches Paket erhalten zu kön-
"en der schicke eine Karte dorthin und er wird von der
«oultat befriedigt sein.

Am Wochen,narkt macht sich mit dem Eintritt en die
"ärmere Jahreszeit wieder etwas lebhafterer Vorkehr be-
.i? ™ ; wenn auch das Angebot noch zu wünschen übrig
Mt. Das Erscheinen des ersten Lattichs bat den bisherigen
t* ®’\ rr  Feldsalat etwas gedrückt , so dass er im Grosshandel

rnit 8 00—3.50 M . anaelwten wurde . Im allgemeinen
Mr-en gestern folgende Kleinhandelspreise notiert : Wein-
mrut l stl M .. Rotkraut 1.40 M . Wirsing 1.40 M . Rolmkr ^r

1 3 .40 M ., offener 2.00 M .. Grünkohl 60 Pfg ., Blumenkohl
3 M>, Gelberüben 45 Pfg ., Rot erst ben 50 Pfg .. Schwarz¬
wurzeln 2.80 M .. Spinat 1.20 M .. Lattich 10  M . Feldsalat
4.50 M .. Zwiebeln 80 Pfa ., alles im Pfund . Meercettich 1
bis 2 M .. Sellerie 50- 150 Pfg .. Lauch 30 Pfg . das Stück.
Auf dem Obstmarkt ist immer noch ein reichliches Angebot
rn Aepfekn festzustellen . Die Preise bewegen sich .zwischen 4
und 5 M . für sogenanntes Tafelobst , obwohl auch geringere
Sorten öarnnter zu finden sind.

Z«m Ahba« der hohen Fleischpreffe kormnt eine nene,
vielversprechende Botschaft : Das im Frieden bei dem Einen
beliebte , von Anderen angefochtcne Gefrierfleisch mrs Argen¬
tinien soll wieder mit heimischen Erzeugnissen in den —
preisdrückenden — Wettbewerb treten . So wird aus Frcnrk-
surt a. M . gemeldet . Ende dieser Woche wird dort der Ver¬
kauf in besonders eingerichteten Verkaufsstellen in allen
Ltadtteilen beginnen.

Eine Knndgebnng der westdeutschen Handwerkskammern.
Die westdeutschen Handwerkskammernj sRheinland . West¬
falen , Hessen-Nassau und Lippe ) hüben ans ihrer letzten Ta¬
gung in Aachen sich mit den KommunalisiernngsbestrMingen
beifaßt und einmütig gegen jede Form der Kommu¬
nalisierung von kkeingewerblichen Betrie¬
ben  Stellung genommen . Sie haben zwar mit Befriedigung
feststellen können , dass gegen den von der Sozialisierungskom-
misston vorgelegten Gesetzentwurf nun auch in weiten Kreisen
der Verbraucher schwere Bedenken anfgetaucht sind, verken¬
nen aber nicht die Gefahr , die dem Kleingewerbe aus dem
Bestreben droht , um auf Umwegen in den einzelnen Ge¬
meinden das gesetzlich vielleicht nicht erreichbare Ziel zu ver¬
folgen . Ebenso einmütig nahmen die Kammern Stellung
gegen die gemeindliche Ge Währung von Darlehen an Ar-
beiterProduktiv -Genossenschaften im Baugewerbe , da es sich
um eine einseitige Förderung von Interessen auk Kosten
eines grossen bewährten Berufsstandes handle . Die Aachener
Tagung befasste sich n . a, auch noch mit der Bildung der Be-
zirkswirtschastsräte . mit der Nenordnnng der Gewerbeord¬
nung , der Regiearbett in den Groftbetrieben . den produk¬
tiven Lehrwerkstätten , dem Ausbau des Arbeitsnachweises im
Handwerk , den Lehrlingsfragen , insbesondere den Verhält¬
nissen der Fabriklehrlinge , dem Ausbau der Handwerker-
Presse.

Lntherkeier und Generalversammlung des Evanaslischen
Bundes , ü-j,. E -mngel -rchx , iyy -rr s -j,c-7.-s--
protestantischen Interessen wird vom 3. bis 5. Mai , um
Himmelfahrt herum , seine erste Generalversammlung nach
dem Kriege — die letzte fand 1013 ln Görlitz statt — in der
Wartburastad . Eisenach  in Verbindung mit der dort von
der städtischen Verwaltung und der evangelischen Kirchen-

;gemeinde geplanten Lutherfeier abhalte « . Die Tagung wird
am 3, Mai mit Arbeitsntzumgen der Vorstände beginnen,
denen am 4. Mai Abgeordneten - und Mitgliederversamm¬
lungen folgen werden . Nach Teilnahme an einer Weihefeier
in der Georgenkirche finden Nachmittags auf der Wartburg
Festsitzungen des Zentral - nvd Gesamtvorstandes in der
Lntherstube und in der Kapelle statt . Der Taa schließt mit
zwe^ Bolksversammlnnaen des Evangelischen Bundes am
Abend und einer städtischen Gedenkfeier . Der 5. Mai
lHimmelfahrtstag ) wird eingeleitet durch Festgottesdienste
in sämtlichen evangelischen Kirchen : es folgt eine Feier am
Lntheröcnkmal und nachmittags rtn Festzng . Das Fest
schließt mit der Aufführung von Lrenharöts Lnthevfestspiel.

Hnmamstrsches Gnmnafium . Das hiesige hnmanistische
Gymnasium , aus früherer Zeit her auch rsst noch Gelch -ten-
gymnasinm genannt , ist eine Dyppelanstalt mit nenn Jahr¬
gängen in . 18 Klanen . Es wird jetzt beabsichtigt den bis¬
herigen Lehrplan nur in der einen Abteilung durchzusühren
von der untersten bis zur obersten Klasse. Serta bis Ober-
priwa . daneben aber die entsprechenden Parallelklassen von
Serta zu Ostern beginnend nach einem Reformplan  ein¬
zurichten . Für die Eltern , die diese Schulqattung wählen,
ergibt sich in der Beziehung ein Vorteil dadurch dass ihnen
ttftti) 9IB’idi;itöe § Prüfen in 5cr Oucirtft
Entscheidung für drei höhere Schulen sreistebt . rnr Ob«r-
Realschule . die von FremSsipr ->chen Englisch und Französisch
lehrt , zum Reform -Neglgymnasinm . das als dritte Fremd¬
sprache das Latein betreibt , während in der nen -einznfsihren-
den Tchnlaattung , dem R e so rmg v m nasiu  m selbst, im
vierten Schnlsähr das Lät -in , im siebten das ' Griechische be¬
gonnen wird . Den wertesten Spielraum in der Wahl hat
also noch im vierten Schnlsähr der Vater , der seinen Sohn
diesem neuen , bis setzt Pier ' noh fehlenden Schnktnvus zv-
sübrt . Zn den drei k'-üheren Slnttg -irn , dem Gnmnrsinm,
Realrymnasium . der Ober -Realschule , ist vor nicht langer
Zeit das Resorm -Realgmvnasinm hinzn.rekomvien : dass jetzt
die fünfte  Fo >nn hinznaekstgt wird . lr»-t vielleichtstu einem
nicht aerinaen Teil im Interesse der Sicht die so eine noch
manniasaltiaere Reibe van Scknlen answeist.

Chris l. Gewerkschaften . Die Di itglieder werden darauf
aufmerksam gemacht dass wiederum ein großer Ballen ' Wüsche,

Der Sieger.
Br Roman von Horst Bodemer.

sRachdrnck verboten .)
. . Und so war 's . Die Tine brachte das Abendbrot , sagte

Ü?  Wort mebr vom Gehen , rannte aber schlennigst wieder
6°nn ftern6e  betrat Fräulein Busch mit ibrem Vetter

Ike rnt 'klopfte  an dir Tür , auf sein „Herein " trat
T Gerichtsschreiber ein , stellte sich vor un «d dankte für das

w© ttet.
Heus reichte ihm die Hand hin.

w  gern geschehen. Herr Baust ! Willkommen und blei-
r-ie nur recht lange !"
„Lecher ganz unmöglich ! Die Arbeit ruft ! Ja . hätten
Gerichtsurteil !" 1

2®« kommen Sie doch dann hoffentlich wieder !"
»vm **  doust umging die Antwort . Gleich müsse sein Onkel
Uj.? tzischerdorfe drüben wieder kommen , er habe morgen
iss übermorgen für Herrn Lehrer Kohlhoff , der verreist sei,

, ^ aanistenamt übernoinmen.
„Alex später kommen Sie doch mit Ihren Verwandten

Glase Vier herüber ?"
wurde der Vorschlag angenommen . Herr Baust

^rabchixẑ E sich. . .
3?effe! ef,en nc,r,T ^lhr kam der Lehrer mit Tochter und
feiert!* .®r. mar  uicht so munter wie sonsstz blieb einsilbig,
sch. seinem Bierglase und paffte wie ein Fabrik-
kvri"  öazu , xtnt so fideler war Hans Rogge . Heute
ihn te  Cr .El einem Mälc reden wie ein Buch. Es störte
sn!> c"'E " icht werter , dass ihn die ^ ine immer von der Seite. M . wp-iü . , ,

mm  mußte.
Warn sie mit einer neuen Batterie Bierflaschen an-

tzz, ^ "ulstn Busch hatte wie immer eine Handarbeit vor,
gR * e sie » den Kopf gebeugt , fass und stichelte,
ja er  io hören Sie doch endlich auf . Sie verderben sich

sagte Hans.
inst Ile ii sie die Arbeit in den Schoß sinken U5id sah ihn
^ Eigen Blick an . Freundlich nickte er ihr zu. hob

„Prosit . Fräulein Busch! . . . Iknö nun nicht mehr ge¬
nippt wie ein Kücken, sondern herzhaft gStrunken !"

„Prosit , Herr Rogge !"
Zärtlich streichelte der Gerichtsichreiber seinen Smtzbart,

aber durch seine Brillengläser funkelten die braunen Augen.
Da erhob sichd"r Lehrer mit der Behauptung , rechtschaffen

müde zu sein»
Man drückte sich die Hemd und trennte sich.
Hans Rogge riß die Fenster noch weiter auf , als seine

Gäste gegangen waren , Tine räumte ab - und brummelte
ziemlich laut:

„Gut gemacht hat das der Herr beute abend — sehr gut
gemacht! . . Drüben bei dem Fräulein liegt eine Decke über
dem Bett , auf der steht : Träume süß. Heut wird sie's schon!"

Hans steckte den Kopf weit zum Fenster hinaus , tat , als
ob er nichts gehört hätte , sehr zufrieden war er mit dem
Abend . . .

Herr Baust batte unterdessen drüben bei Bnschs eine sehr
erregte Auseinandersetzung » die halblaut geführt wurde.

„ES ist unerhört , daß ihr mir nicht die voll«« Wahrheit
geschrieben habt , da war ich natürlich in Stettin geblieben !"

„Lieber Ferdinand ." wie segnend , hielt - ex Lehrer beide
Hände hoch, „Frieda ist ein gutes und ehrliches Mädchen.
Und wenn sie zu der Erkenr ' tnis gekommen ist, dass du nicht
der Rechte für sie bist, so sind weitere ' Schlußfolgerungen
keineswegs erlaubt , denn sonst hätte mir mein Kind Mittei¬
lung davon gemacht !"

Frieda zupfte an der grünen Tischdecke, nickte energisch
und verschwand dann mit einem Achselzuckenin ihrem Schlas-
zimmer . Da marschierte Herr Baust auch gleich, steif wie
Stock, ' n das seine.

Herr Busch aber holte seine Tochter aus ihrer Kemenate
wieder heraus . „Nun sag mir bloss —"

»Aber was soll ich denn sagen ? Herr Rogge und ich, es
ist einfach -lächerlich, und nun gute Nacht!"

Der Lehrer raucht « nachdenklich seine Pfeife zu Ende . . .
Hm, die Frieda Hausfrau auf dem Noggenhof . an der Seite
eines hochgebildeten , tüchtigen Mannes , mit sehr sicherem
Brote , das war freilich wunderschön . . . Und er hatte es
ganz vorzüglich auf feine alte « Taa «.

wie Unterkleidung . Hemden für Damen und Herren.
Schürzen - und Blusenstoffe usm. eingeirckffen ist. Auch ist
wiederum ein grofter Posten Bettwäsche Kopfkissen Domast¬
stoffe zu haben . Der Verkauf findet im Büro Dotzheimer-
straft : 24 tu der Zeit von 10—12 Mr morgens nnh nach¬
mittags von 4—7 Uhr statt.

Volkslcschalle . Im Lause des Februars betrug die Zahl
der Leser 3489 die der Leserinnen 1084.

Im D -Zug zwischen Frankfurt a. M . »nd Mannheim
wurden internationale Taschendiebe auf frischer Tat von
Beamten der Frankfurter Kriminalpolizei erwischt und sest-
genommen . Bei den Gaunern , die polnischer Abknnst sind,
kennte gestohlenes Gut von erheblichem Wert beschlravaHmr
werden.

Unfall . Gestern nachmittag wurde in der Friedrichftraifte
vor dem Polizeidirekiionsgebäuöe ein siebeniähriger Schüler
vom Trottoir gestoßen nnd kam so schwer zu Fall daß er
einen OberschenkeGruch erlitt . Die Danitäiswirche brachte
ihn in das städtische Krankenhaus.

Waflerstände am 8. März . Hüningen 0.18, Kehl 1.22,
Maxau 2.72, Mannheim 1.52, Mainz 0.37 unter Null . Mn-
gen 0.80, Rheiugau 1.35, Kaub 0.83 Köln 0.65, Trier 0.32,
Heilbronn 0.33.

Standesamtsnachrichten vom 3. März . S t e r h e f ä l l e.
Am 1. März Witwe Ludwig Inst geh Dietrich . 75 I . : Kauf¬
mann Max Marth . 28 I .,- Privatier Wilhelm Killian , 69 I.
Am 2. März Ehefrau Katharina Eldracher geh. Frank . 52 ft.;
Witwe Barbara Remn geb. Will . 76 ft.

Israelitischer Gottesdienst.
Israelitische Koltusgemeinde . Synagoge Michelsverg . Freitag abends

8 Uhr . — Sabbath , Neumondsweihe n . Schristerklärung 9 Uhr , nachm. 3 Uhr,
abends 7 Uhr . — Wochentage , morgens 7.M Uhr , avends 8 Uhr.

Alt -Israelitische Knltusgemeinbe . Synagoge Fiiedrichstraße 8J. Freitag
abends 8.48 Uhr . — Sabbath , morgens 8.15 Uhr , Bortrag 18.90 Uhr , nachm,
L Uhr , abends 7 Uhr . — Morgens 7 Uhr , abends 5.30 Uhr.

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine «sw.
Kurhaus.  Heute schon sei auf den Montag nächster

Woche im Kurhause stattfindenden Tanz - Tee mit Tanz-
To  u r n i er hingewissen . Als Turniertäuze sind Boston Fox¬
trott und Tango vorgesehen . Die drei besten Paare erhalten
je einen Damen - und Herrenpreis . Schriftliche Nennungen
von Damen und Herren sind bis spätestens 5. März an die
Kurverwaltung oder an den Tanzmeister Julius Bier er¬
beten . Beruifstänzer sind ausgeschlossen.

Die Jugend gruppe der Deutschen Volks¬
part ei  hält heute Freitag , 4 März , abends 7V,  Uhr im
Saale der Geschäftsstelle , Friedrichstraße 9. 1. eine Dersamm-
limg ab, in der Herr A. Osterhaus den „Philotas " von
Lessing vorlesen wird . Freunde und Mitglieder der ftugenö-
gruppe der Deutschen Volkspartei lMitglteder anderer Par¬
teien ausgeschlossen ) sind herzlichst eingeladen.

Die Fügend gruppe der D eutschnationalen
Volkspart ei  hält am Montag , den 7. März , abends
8 Uhr . eure Versammlung ab , in der Herr Hauytmann a. D
SLeppen über den Marxismus sprechen wird . SiersammlunaS-
lokal Steingasse 9, Gemeindehaus der Bergkirche. ftuaend-
liche Gäste von 15—25 Jahren sind willkommen.

Der Nassauische Kunstverein und Wies¬
badener Gesellschaft für Bildende Kunst  hält
seine Ausstellungsräume zwecks Umhänquug vom 4. März
bis einschliesslich 12. März geschlossen. Eröffnung der neuen
Ausstellung am 13. März.

Der „W iesbadener Lehrerverein"  hält am
Samstag , den 5. Mürz , abends 8 Uhr , im „Schwalbacher
Hot,  Emierstraße .44. seine -Mongtsversammlung ab. Vor-
trag des Herrn Loh: „Staatsbürgerliche Erziehung . Staats¬
bürgerkunde und Reichsverfassung ". (2. Verbandsaufgabe
des Deutschen Lehrervereius .)

.Der Sängerchor des M ün n ertu  r n v e r e i ns
feiert am Sanrstag . 5. und Sonntag 6. März , sein 5 9 iäh -
rrges Bestehen.  Eingeleitet wird die Feier am Sams¬
tag abend 8 Uhr in der Turnhalle , Piatterstrasse 18. durch
einen KomMers  und Beteiligung der der Wiesbadener
Längervereinigung angeschlossenen Gesangvereine . Sonntag
6. März , nachmittags 5 Uhr . 'findet im gleichen Lokale ein
o- estkonze  r t mit anschließengem Ball statt.
^ Iungs ozialisten der  MSP . Sonntag , 6 März.
Er nach CHausseehaus -Eiserne Hand, Treffpunkt Sedan-
vlatz 2% Uhr nachm . Führung Gen . Herrmann . — Dienstag,
8. März . Bortrag Gangloff : „D '-s Nervensystem". Zusammen¬
kunft abends 8 Uhr im Jugendheim , Walramstr . 32. — ftret*
tftü 11, März , Referat : Gen Redakteur Eichhorn : „Die poli¬
tischen Ereignisse der Woche", abends 8 Uhr . — Samstag be¬
ginnt ein Kursus über engl , nnd nächst; Woche über franz.
Sprache , die für reifere Mitglieder kostenlos sind. Anmel-
öungen werden an den . VereinscfLenöen sowie aus dem Sekre-
tarjot . Wellritzstrafte 49 entgeaenaenommen.

Da nahm er erst noch die Kognakflasche aus dem Wand¬
schrank trank gleich ein paar und legte sich dann sehr befrie¬
digt schlafen . . .

Herr Ferdinand Baust wälzte sich aber « och lange un¬
ruhig in seinem Bette . Dieser grobschlächtige Bauer mit der
akademischen Bilduna und cr ! . . . Nun , noch war nicht aller
Tage Slbend ! Rasch mutzte gehandelt werden ! Ein Plan braute
sich da in seinem Kopfe zusammen , » nd wenn der nicht ge¬
lang , wollte er gern zugeben , dass seine Menschenkenntnis
keinen Pfifferling wert war.

6. Kapitel.
Bereits am zweiten Pfingstfeiertaq nachmittags war

Herr Baust wieder abgereist . Bon Hans Rogge hatte er sich
sehr liebenswürdig verabschiedet , ihm auch seinein gediegenen
suiistischen Rät kostenfrei angeboten . wenn er einmal eines
solchen bedürfe , irgendwie möchte er doch seine Erkenntlichkeit
für die freundliche Ausnahme zum Ausdruck bringen . Der
Herr der Roggcninsel hatte ihm dafür so herzhaft die Hand
gedrückt dass der Gerichts schreibe! beinahe „au" geschrien hätte
und dann war er mit seinen Verwandten steif wie ein Stock
zum Strande gegangen , um sich übersetzen zu lassen.

Dass der Händedruck so kräftig ausgefallen , war nicht
Hans Rogges Absicht gewesen . Die Freude hatte nur seine
großen Finger so energisch zusammengezogen . weil er nun
öi 'N Nebenbuhler los war . Der vergaß ganz sicherlich das
Wiederkomm «n . . .

In der nächsten Zeit machte der Lehrer Busch von seinem
„Gewohnheitsrecht " , bei Hans Rogge den Abendschoppen zu
trinken , keinen Gebrauch . Ein peinliches Gefühl plagte ihn
— stnd auch seine Tochter , die sich möglichst wenig sehen ließ.
Ganz war daS ja nicht zu vermeiden , wenn aber Hans sie in
ein Gespräch, verwickeln wollte , huschte sie immer schnell mit
einer Ausrede von dannen . . .

lFcrttetziing folgt.)

TRAURINGE
Mafflu Gold, gestempelt v. M. 50 .— an.

Enorme Auswahl.
BOK,  Klrdigassa 70.
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Heffen-Naffa« und Amgebnng.
Detzheim.

Die Maul - und Klaiicnseuche in den viesiM»
Gellten ist erloschen. Tie Dverre wurde nach . lusfuhruna

itl |KÄ fScm WÄ nker WoAtättakettsconzerte
für die Uesiqen notleidenden Kinder stattarsunben haben
wunden am letzen Sonntag nochmals ?wel veramtaltet ^ und
«var eines vom Gesangverein Totzherm abends ttn - aa >c

% m Römer ", wobei namhafte auswärtige Künstler m-
i.ns das andere vom „Quart .' ttvercin " rn ' amtlichen

TÄdei ner Damen in besonderer Tracht übernommen Beide
Ä . S wi « ,« * » kn * , » * • ml . , » ,*

NKll-mit, „ werke von PHMvp Iautv
hesindet sich seit einigen Tagen im Ausuand . . - er aan,,e

8 et £ä £ '« »i einem angeblichen Mädchenmord der vor
. • in der Nähe de? hiesigen Bahnhof » verrMeinigen Tagen „in _ Mfr  ftrö *e A,stpeauna . Dochc5

seierlichen Einweihung der Ehrentc .fel erinnern soll. Die.
Ehrentafel ist ein Kunstwerk aus Eichenholz und von dem
bewährten Meister der HolMldtzauerkunst Franz Vaceck
Kreuznach gefertigt.

-t Mainz . 8. März . Zwei Verbrecher ausft . -
h r o chc n und wieder  g e s n st t . In 5« eracht zum
Montag haben zwei zum Weitertransport nach Mannhetm
bestimmte Verbrecher , die rm Arrestokaldes 2. P . M ^ oezirr»
untergebracht waren , mit ^ r abgebrochenen F
eisernen Bettstelle die Wand durchbrochen und das L -rte a . -
sucht. Mit Hilf : einer Leiter gelang es ihnen . oliEei^konnten
gewinnen Dank dem raschen Zuarcifen der Vokloet konnten
die Ausbrecher noch in der gleichen Niicht Eber erarii ^ n
weihen . Es handelt sich um i 'vei ' chw ' e Junaen . die ver
ilirer Aburteilnna in Mannheim Znchthausst '. aie -u - uciri
Leu Sie wurden ent Dienstag morgen alSbald nach
Mannheim weitertransportiert.

- Gran -Gerau 2. März . Ferkelmarkt.  Zum erst . «

KWMM .UM-
4 Monate alte Einleger 900—700 M

Wnk bekannt ein Seemannstyp vom alten , eckten Frieien-
Mag Es kannten ihn schon vor Jahrzehnten die Bade-
aaste die sich ihm auf schwankendem Boot auf freiem Meere
anvertrauten Nam -ntlich aber werden viele Kurgaste gernE’Ä &hiK » ' '«»sr ' S S «Wk
meere gedenken Ter alte Broders hat letzt rm 8o. Levens-
iahre mit sin ol Moder " die diamantene Hochzeit gefeiert.
Wnk hatte aeflaaat die Stadtverwaltung erschien zur Gratu-
wtton Seit 60 Fahren war es wieder die erste dtamantewr
Hochzeit, die in Wyk begangen wurde.

Sport und Spiel.

einigen Tagen in L« Autreauna . Doch

SVS heraus , daß Mete Gerüchte nur Endung waren.

I .nn? ê S °' E °g°L " -
Wilh Schüler in den Besitz des Drogisten Eduard Schneider
aus Wiesbaden itberaeaangen.

»Webe « 2 März . Heldenehrung.  Am vergangenen
Sonntag veranstaltete der hiesige Turnverein eine ernste
zZtlr tmedä Weihe einer Ehrentafel für seine 16 rm Welt-

Gefallenen Mitglieder Morgens um 9 Uhr zog der
Turnvereinunter > em Marschlied „Ich hat einen Kameraden
LL ? s TrEmler - und PfeiferkorvS . mit schwarzveM -llter
rbabne und mit einem mit Tannengrün aeichmückten Wagen,

Ehrentafel lag vom Bahnhoff herkonrmeud . durch
Ä ^ ^ tfftrahe nach seinem Bereinslokal . Um 1v Uhr fand
ein ^ mechsamer Gottesdienst in der Dorfkirche statt . Sem sich

Sfl tto* dem Friedhof anschlich. NM an den Gräbernein Gang naw o ..st , , ,, , gefallenen Turner Kränze
LederzuLen ^ Men ^? fand die EinweihnnaSieier der
wg^ tafe ? statt Ter 1 Vorsitzende begrüßte die reichen

Ü '* $ { rt*8 #wft rühmen des Ewigen Ehre " stimmnngs-
SÄS Kraft  sprach einen mm o.««fJŜ Anii

bk» 4.1̂ 1 ■* . s.'f. trtUtpttt2ihtnm uttb

MM8MN

immmmm

iVLUUlUC«1*̂ ^ - - -
... o «litt der Bühne ver ha stet.

Nach d« r Frft ' Nachr " wurde am Samstaa der Heldcndar-oen ^ gx,l von Krimrnalbe rmtenSä ? «im» ä
in CfMnntfet . Wbtt  es Satt alles- «-»
Äi,r $ tMlS «i>~ « MW» »-,» « !- Rickans »e - m - » "

um viele Tausend Mark geschädigt. . . ^stwa 5 März ^um RüuHmord itt ^ ee-w. Mannnerm . 4 . . fö >£VrilŜr der. js Nerastratze cnöftrett nur , oau der » covoer

gebürtig . _ _

- « « nw-ßr «b ..Athletia " Wiesbaden 1892.
Et ^tted d-S De'rstschen Athletik Sport -Verbandes von 1891
mch des hi ' siaen StadtverbandeS für Leibesübungen , weist
daraus hin dast dem Deutschen Athletik ^Dport -Verband von
1891 seitens des Neichsausschnsies für Leibesübungen die
<täm« ten» jiber den Fanstkampf iBoxens übertragen nnd
Kompetenzmero  n ^ Meisterschaften zE so rochen

Beschlust folgend ist der vorerwähnte

MULZAZLTSWRest- "Zum teuere .̂»asstuNden Dienstags und Freitags
STSt i« der Turnhalle Bleichfftraste-Schule Ausnah.
men erfolgen.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.
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Berlin , 3 MW*. rÄT che

Vermischtes.
der chtrt-̂ Ein " in^ e? Hitze ' des ' Wa ^ «bAchlvsten«
Sf irüR am 26. Februar zum An - trach Jtn « ™*

dann zeigen , wer mehr von ber Art,A versiehe- Dieŝ Äet^

SSffS RftSTämA  Ä
Die Arbeit des Herrn Zylmann ist mnfftergttltig , we Ar e,
. » c.,, ... ist minderwertig , die Kanten sind nicht auf

" «« Stets iinrt, ” ” t& « Ml i * * M

Vom alte« A,ol «rs All,» Babeâ " » Ser
Fniel Führ ist der u"e^SevhuudsiäaerFockobEBrod̂ tn

Holland. -<-. .
Brüssel -Antwerpen.Norwegen..., .,*.. .,*,,,,"
DSnemark.
ScliwedenHelsmgfors.. ..
Italien . . ,, . - . .London. ...
Paris . .
Schwele.
Spanien . . . . . . . . .
Oesterreich-Ungarn. . . .Wien(ln Dentsch-Oesterr. abgestempelti
Prag . . . . . .Budapest.

Geld
2167.SO
'469-50
1049.95
1101-35- .60

Briet
2172-20
470-50

1051-05
1393•"It

MH
230
*0 :93
450-50

1038-95
864-10

1396 -
172-20
231-25
244-50

63-07
451-50

1041-05
865-90

m
I 14-18

Industrie.
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(leid

2122-86464.60
1023.95
1071-40
1356-10

178-BO
227-26
238-75
61-68

442-55
1033-95
861-60

Brief
1127-15
465 50

1026 05
1073 60
1358-90

13-23
79-16
14-58

227.
239 25
61-82

443-45
1036-05
863-50

13 27
79-35
14-62

Kommerzienrat LoniS Beter , der Be artin der der Mittel-
deutschen Gnnimtwarenfabrik Louis Beter St *®. tn Franb
ftu't a M ist kurz nach vollendetem 86. Lebensfahr ges.orben-
Er hatte in rastloser Arbeit und zäher Energie dazu berae-
raaen da? die Fabrik , die nach Nsährigem Bestehen im

iiteine Akttetzgesellschast umgewanbclt worden war . sich zu
einer Weltfirtsta entwickeln konnte.

daiil
man
lasscu
ist?.r
Sl-tto
itirtün
feitz
Men
wrer
Das l

a
jilfier
ff? ist
Ändn

Sauptichristlelter: H c i n z G o i r e n z.
Bcrantwortlich für Petttik und un“
üvriaen red-cilen-N-„ Teil : Hün - ke. ° ,n imera^ssr %.x :n \,V.  h ;\i:?■.. -i

brcun
meint.
Weide
Nweil
öl-i lier

ÜDtt ( Hfinaßi ) inm
Gediegene Bauart - Reiner Drusclii

Gute Sortierung — Geringer Kraftbeda
Sofortige Lieferung

HAWA ' AQ ' HANHOVER ’UNDEH

mm
IHW

MWWWnM_ , . __rt « isvi h 3, . ttnnn. 10 Ul

MtzWWZWf  oriMftämme mm  4,51 Festmeter sunt urfentli*
meistbicirnden Verkauf. Zusammcnkunn an (
Schanze.

bwU^ rbruar̂ -^ ^ grt (5U3

klusruf!
Der Abtransport der russischen-Knesssesange

E ,n ihre Heimat skbt vor dem üb chlu«.i i» ihre He mat teilt vor oem ,
ßfiemuliöc russische Heeresanaebckrise. die W

UCaij» 1V&L, mvHUum -T-
ftilfier in ihrem Stammlager oder dem nachstge-
lea-enen Kriegsgefangenenlan-er ein zu sinken, damrt
sie den letzten TrauSvorten nach Rustlaud angc-
schlossen werden können. , r s11)v'Üirfitfintn'ffnt in den Lagern biS zum 15. mcarz
19L1 gilt als Verzicht auf die kostenlolc Hciinlc-

fSr^ ^ na. hen Ueberilust an deutschen Ar-
b-itskräftcn müssen in Deutschland verbleibende
ebema' ige russische Heeresanaeböriae damit re st-
nen bast sic ihre Arbeitsstelle verlieren , und dast
thnen a>is den deutschen Maßnahmen w 1» - EuNl.

weiteren Ver-

kanntzuseben«nd «- M bi? »̂ aen Auweisen.
'kAKMZUÄMSWm  tws « ä *«
S » Ä £ Sa ’ ''“
behörden von den Laserdirektoren erst^

Dieser «um,f mit a“® bereits  durch
sctigene. die von ihren stammlage sj„d. sich
besondere Nachricht aiifgesordert ^ „zusinden.zur Heimbesörderuneisti den Ldaern

Diejenigen edemaliaen rui i c>-n -u Z,-,mni-
s'örige». denen nicht beka"nt ist. wemnn ^ -h-
lag er sic angeboren, haben sck. Mern Be-

in Deutschland eingebürgert sind. M gfür Prcustcn: in den Lagern «.anr« ^ .
zwebren. Celle- Scheuen. Quedlinburg, G
Ncnhammer, Altdamm. „ ,{iir DVtnCTTt: in dem Lager Puchheim, , _

für Württemberg. Baden. Hellen und bcie 3-

für die Thüringischen Staaten : in dem ,age

^ " sÜr!Äecklenburg-Schwen» und Mecklenburg

der eindeimiimen veooinr »»» -
not, Arbeiislotigkeit und Mangel an N
rnitteln Schwierigkeiten bei ibrem weste
bleiben in Deutschland erwachsen. Alle

Sonnenöecg:: VeWr?tMilchM8M

Ans Grund des üifiamvnsr« { “v̂ ,.
tretnng vom 25. August 1920 und im »uschlust an
die «ingegangenen Meldungen stitenŝ der̂ Biirger^

-steiw : 'in dem Lager Güstrows
Nickt in der Kontrolle

«ttff &srsr, ,p % .% W>rtfhfir  ü Nus en unv . UeueTUClH'V-’U, utn-L vti v-ir■ r ;
tigen. werben ansgekorbert. ihnen diesen Animi bk- .eit.

. iti ocr Monivuuc der Läger siebe>ide tbc

SLUSlKKirL 'mLL -W
Lügern^ chn«rl '-? Nacktette m̂ ' 'aemärtiac" .

Fiir deutsche Siaatsanaebörlar- S M 1
lisch" ,, Heere angehört haben, sowief^ dte wav
cnd de» volnlsch-russisch«» Krieges stlniernierten■m******- WWLLLL '̂

Betrifft : Verlosungsbolz.», «-MWm»,W »KÄffiSK

BetrNft : Holzversteigerung. ^
Die am Donnerstag , den ^4. bs ?W-

gefundene Nutzholzversteigerung ist gutck ^
Die Holzverabfolgexttel können .̂ »gundl

Barzahlung während den Vormittagsdien ^ ^
-bei der Gem«tndekasie in Empfang &
werden.

»re«itiHtuHrm-siien mi, . ™.» «frlofinuiicbaft für Jnansvruchnahme des zur «
kommenden Holzes soll nunmehr oie Verlosung
itattiinden in folgender Reihenfolge. .

am Montag . 7. März 1921 b;e Haw'haMngS --Vorstände mit den Brotkarten -Nummern 1
am Dienstag . 8. März 1021 d'^ vausbaltunas-voritände mit den Brotkarten -Nnmmern WI- I«' .-«

und zwar während den Vormittagsdienststunden
vml 8—12 11ßr auf dem Ralbaus . Zimmer

^ CK" wird ' ausdrückIiK darauf bi'Mwiesen daß
nur dieienigen Einwohner zur Verlosung »nge-
laisen sind, die sich anfangs November v. J - I ' J
m'nasmüstig gemeldet haben, alle übrigen mistsen
zurückgewiesenwerden. .

Zur Vermeidung eines Anbrangeö must die
Neibenfolge unter allen Umständen streng ei>-gc-
hglten werden : wer an den obengenannten sagen
nicht zur Verlosung erscheint, bat keinen Anivruch
webr ank daS Berlosunasbolz . .

" Das Solz oder die Wellen mlillen sofort >wdein
Perlosungstermin bar bezahlt werden. Der Preis
beträgt:

a) 1 Raummeter Holz 75— .11.
bl 50 Wellen 50.— J

Irgendwelche Stundungen können nicht »uge-
lasscn werben. _

Sonncnberg . den 1. März 1921.
X« Bürgermeister . 3 . V.: Christ.  Bciarordn.

Sonnenberg , den
Der Bürgermeister.

Die Gemeinde ist »ur Zeit in d" ^ üsaks >n «n
nes Brennholz abziweben und wloL , die Bel «»,

Lu « ML -A Sie» « Uber »f JjgJ*
ätt reell.

1. März 1921. t  ,
3 . SB.: 6BtiiL *S: 8 Ellen!

Betrifft : Verkauf von Holl-
Die Gemeinde ist »rrr Zeit ist der

ji5(t
fünften rechtzeitig An machen, itm Klagen
trockenes Brennholz vorzubeugen.ockenes Brennholz vorznbeugen. ^

Außerdem wird darauf KMAmrisfkN ! ®ia. Seij{, der Vorrat in ahsehbarcr Zeit - -daü .
wird.

Sonnenbrrg . den 1. März 1921.
Der Bürgermeister . I . V.: C b _ Mueitt cme tminn » . t>- - — j «, «lefe

Betr .: Beiträge zum Ziegcn-vntlchäckgunn ^ ">mle.
Durch B-schlnst deS.Landesausstbu^

de»,
über

i . Januar
9 Monate Siegen emywwt.

1921 . .. -
alte Ziegen:r 9 Monate aire orenr « . Zon«

Das Verzeichnis der in der Gemkst „
g befindlichen über 8 Monate asten^berg bestnoumen uoer •> .wgssa ^ SSndigung für

liegt tn der
Einsicht der

r sc»che"kranke hg j
:r Seit vom 8. US U . Bü-
r Beteiligten auf den b' -"« ^
. Zimmer Nr . 8 offen. «

' jyeferan
Beige«' tllr  -

VtvI. *Jl-
mtiitcremt . Zimmer mr . ° »' "-w ^

Sonnenberg , den 2. Marz 1»- «, „ * ^ 11 *1
®« Bürgermeister:

.
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Freitag, 4. März 1921
Wiesbadener Nenefte Nachrichten

Der prakfifcfte fcandwirf.
Vom 5. deutschen Karfoffelfcg.

? « w ' i* " Ä nr & aav
ftÖSf ä  S &iS» S? iS
betonte in ferner Begrüßungsansprache : säuberlich.

Sau i»[e torfoffel &auocfellfjgiäft auf dem richtigen Weae in
Jic Entwickelung bewiesen . Erst sollte ssemitbelenanö ^r 'üs -nn
der .Ausgabe zu arbeiten : Wie bringt DeuWnd ^ ein« « oke»
^uJr o ui 1̂, n ®' a.s ist beute nicht die Krage Wenn ims
aber die Landwirte in unserer Arbeit unterstützen fö finffl« ~ ?vs
in Teut chland doch wieder einmai in üie Lai u ' ko,nmnar/är
Kartoncleriitcn unterbringcn zu müssen , Beifall > tommen . große
... dielt Prof , Tr . Hau duck . Vorsteüer des Instituts
sur Garungsgewerve . einen eingebenden Bortraa über die F ^age
Warum kann der Kartoffelbau auf die k- rtosfelp -rarbeitenden

Gewerbe nicht verzichten?
Ausdrücklich , so führte t êr Redner dubLi unter anderem 0113*

-Et verlangt : aber die Stimmung und die Maß-
regcln gebeli oft darauf bin : Gebt diese Gewerbe auf sie fressen

B SahMNSS mü & MW
KM ÄfUÄ Mk JF  ÄB
SÄSiffr s » a - faflSm  Dz . ü̂ iĝ blLn Lnübe?

r irmSwÄ *liegt200 Will. -i.n. uui  vem scrieset. Wer Kernpunkt des 25™
in der Frage : Was ge schiebt mit diesen Ncitkartosseln? « als mm.

rfP Spris -reserve. zur Verfütterung oder Ve arbeitung?
fc *“4 r,tf) ödfur  entschieden, die Verarbeitung möglichst zu

Das ist ein großer Febler . erklärt der Referent und fiibrt ans
daß man auch mcht eine Speifekartoffel weniger gehabt hätte men»
man ön? kartosfesverarbeitenöen ^ ^werbe weitem in
bifcn Sötte. Die Brennerei lmt schwer Mi k," & rfÄ “ ‘l
„i zurttckgeoanaen . vmi auf KiW«

1 biweiß -Kraftfutt - rerzeugiing in den Brennereien.

«Virittiv oder der Schnaps bei der Brennerei das Ent-

bää -ämäI
1. ' » r »«, . . . « . hrHM roll M " ,™

Hm "nl& S "ro,"S,r5 lÄa „ ww,? ä"JJ tt|f 3' äff,!

^ö -ers ansgeaangen . wenn wir nrehr Kraftf 'utte/fesJBrLsr&!iSB3 “i
w,e außerordentlich SrüöitftiongförSetn^ äKS ' Ä

gSS ^ iJ5̂ fe5 *SffiTi fc,!S?i^ ,iŜ S3K!g ÄSTiSrl ^ :

I - säubern als landwirtschaftliche KulturförSerer  am
leben sollte. - Lebhafter Beifall folgte diesen Darlegungen.

Seite 5

Der Wurm in der Gemarkung Rüdesbcim im Jabre 1920 o. 1« ?
o, vP*  re.Ä>6inM'Urkt" berichtet Äeingutsbeskk̂ ^
^ ^ eg/n ^ n-Rüdesbeim über sein̂c Beobachtunge»
^ Vernichtung des Wurms durch die trockene
vitze im Boriommer 1920: er fordert,u BcraieiA^

«SAäSlfrÄatfflsss*<teS=  tftrsx &awars*M &äSK3UM!>«Wtloberen R- r » £tl *. ■ ” tn «uoesbeimer Oberfeld unisBmtyMMMMI
..Förderung des beimischen Kartoffelbaues das erste Gebot der

Sclbstcrbaltung ".

7„ 7 V •.•tttu .uiuiH uao 01er oeirebt scheinbar ein Rrid-s-kn.

MsWK ^ ES .'SK^ SNW
Entschließung

MMMMSZW
L - KSM - Ss ' SM

ää  sä

WWZWW
DWWWZUM
JffjHiMi

WMMWZMWD
WBWWMMZ
ZMWMMZsMD
MMMMZZW
li ^ ÄÜ
6« «* cre » ero "« «?# * « ■ « Cfttte

Das bis Mitte Oktober 1920 milde Serbstwetter «mm,*

ZffikMLWLSSZ
wen .g Heuwurm 1921 zu erwarten kta S * U* feW

<>«*« bcs Juni und Juli dürste indessen auch int
Bnaeii Rbeingau ebenso vernichtend für den Wurm gewesen se n

und es wäre interessant , zu ersabren . ob auch d°7t älws -L 'M
^bmacht wurden , besonders ob in den an Bäche und

£ mtST  S -merwurm vorban.
fli . wLi t » trockener gelegenen Lagen , wenn auch der Unter-
l- inwr Gemarknna . *** * * *" feitI mtt - rcic irt &er  Rüdes-

onfirmanden-AnzOoefnUS  , v° rzü̂ Iidien  haltbaren dunkelblauen Stoffen, BJ Ä " fl . fl I

bekannt ŝorgfältiger Verarbeitung, je na* ff ^ | f | fl 0 | | llpJSQualität und Grösse

von Mk. 340 . — bis 975 . — Kirchgasse 64, gegenüber Manritinsplaiz.

Todes -Anzeige.
Am Mittwodi , 2. März , abends 30 iL

Uhr entschlief nach langem schweren
mit groger Geduld ertr agenem Leiden’
ohne die Hoffnung auf Genesung auf-
eegeben zu haben , meine liebe Frau
meines Kindes treusorgende Mutter’
unsere einzige Tochter , Sdiwieger-

' ^ Schwägerin , Tante , N .dite und

m. Büro - od. Geschäfts¬
räumen für ein Spezial¬
geschäft der Wollbranchc
wt . gesucht. 3-Zimmer-
Wobnung wird frei . ?ln-
gebotc erb . u . lV 1278

' 0 . d. Gesch. d. Bs . l*W

flau Käthe Braun I:

, Schönes Schlafzimmer.
Kttchencinrrcht .. Vertiko.
Buckerfchr . Sofa . 2Seff
m. Umb .. Div .. GSwifeL

». Kück,.-
T ' sch, Kleiderschr . schöne
SS1-, “ • Bett . m . pr.Matr .. Krnderb .. Kinder¬
wagen Spiegel . Waich-
kom.. Nachttische . Stiible.
alles wie neu . bill . zu vT
Meier . Adlerstr . 83 .lh.7a8

Echtes

ItirscMsser Nur foiange Vorrat!

geb . Sinn
im blühenden Alter von 27 Jahren.

Die hartgetroffenen Hinterbliebenen:

Christian Braun und Kind
Karl Sinnu. Frau, Eltern
Familie Wilhelm Braun
Familie Karl Braun.

denWi 8! ?r de“ ; r^ rankfnrt . Massenhelm,a en 4. Marz 1921.

welches perfekt kochen k.
u. Hausarb . übern , oder
e,nf Stütze , im Kochen
u. Hansb . durchaus erf
Wm 15 Mär , gesucht. !
Bweitmabch . vorb . Gute
Verpfleg , und Bebandl.
Min  solche , welche auch
Liebe zu einem kl. Kinde
babem mögen sich nicl-
e« t- Frau Dr . Werner.
?9ilbesmftr . 42 . 1 l*7« z I

. PrimaKudieaelnrlchlBDoB20
nroß . KlcidersKrank 550,
Sofa mit 2 Sesseln 809.
D ' van 600 . V, Geige in.
Kasten 180 Jl «u vcrk.
Dollnnb . Sedonstr -ahe 5.

Fr . Marburg
Liköifabrik

Wiesbaden

60

Nengasse 1.

Pnßl 3 U 0ll:RelS pro Pfund nur. . . Mk. 2

bei Abnahme von IO Pfund Mk. 2 *°

Prima Halerflocken proPt„»d„m. Mt  3 00

J  Kinderbett m. Matr ..
Vogelkäfig nt. St . zu vt

zz g ,»7108

lSeitibfunS Prima Haferffocben ln m 3”

öoa . mtfl6 . Ausziebtisch.
eich. Tisch u. schw. Stasse-
let zu » erf . Hcnruna
^ "ftav d' dolsstrabe 0 . N
Bl .' 8 IlNr . (*7436

denDfJ eerd,eun S flndet  Samstag,
en 5. Marz 1921, nadimitiags 4 ' /, Uhr

aui dem Sudfriedhof statt . |5233

Saos.mieininäiicin
??fuckit. Vorzust . van 2
bis 4 Ubr bei Wil -te.
Rerotzergstr . 16 f*7452

Gyel-

Nähmaschine

■ ' Putzfrau für Laden io-
fort geiucht. Hemvel.
Adolfftraße 9 ,»7434

,r. l865 Tel . 235 j

^ -^ gnngs-
^nftalicn

.•V.

. troi
zfabr

Best
>er »

gemo
ffen ‘

\ ist
tun«
uorö*1
Zostl

ießCO
En

ift

ÄfifCirtarlJ 1
L ' °ubogengaffe 8
Mauergasie 15.

Lager
'" allen Arten

«J 0& «nö
SilaKarutn

'*<>•* j
Schwarze Kleiber\
Schwarze BlusenI
Schwarze Röcke

Tvauer-kjüte
Trauer-Schleier
Trauer-Stoffe

, Lehrmädchen
! I?eg. gnte Vergütung ge¬

sucht. Grünbcrg . Eier-
pemo fo.. Maneraasse 17

mit Handbetrieb , f. neu,
ebenso Küchen -Einricht.
s-br massiv , prima ber-
gerichtct . neu lack. l .Kie-
ferni zu trsrk. Weit-
ftraße 6. Ktl,  1 (»7438

Cognac
*** Stern . . . jrOol
$9% Weingeist fl 1
l 'i Flasdie . . . 711 .«
\ ersdimtt . . . mOi’
38 °/„ Weingeist
'/ , Fiasdie . . . IU ^ |
NordhänsT . »/, Fi.

Zwetschenwass . I ^ jj 0

Paket Mk.

Prima Baisgric« 3 °°
Prima naispuöermehi pr° " “ i , Mk.4 °°
Prima Bobnenmebl. Pr. n»»d m, 2 °°
Prima GerstengriessP™?->>»>, m. 5 S0

(gleichwertig wie Weizengriess)

Steinhäger
Rum -Verschnitt j 38

jDopp - Kümmel . 1 Weing.
Liköi e i , Fi . v. M.45.- an |

ohne Flaschen!

sowie alle Sorten Mehle , HOIsenfrOchte , Kühner,
futter , Mastfutter , Kleie , Mais , Maisschrot.

Taubenfutter usw . billig.

Gardinen

^Uli -GOche1
«bw  I IIIINIIIl

it. Bettwäsche bi " . ab,u-
geben . Off . u . N 1277
a. h. Gesch. |S N( (*

Nur Qualitäts-WareI
A . Kriessiiügi

- uaw , willig*

Landesproduktenhaus
7 Bärenstrasse . » *

Albrechtstr . 3, Tel . 1750.  j

Bärenstrasse 7.

2 aiist. Fliseiirireliilsen,
20 Jabre alt . suchen z.
0 ?lvr !l Ltellunn . Gefl.
Zu ' chr. s,yd zu ricktt. an
ssarl Ulrich . Remicheid

Suhfei&i.Mim
Gr . 42. zu »erf . Moritz-
Üraße 43 . 1. 2-J4 Hfir

Zentrifuge , Klichenberd
alles gut erbalten , zu j
vk. Niedernbauicn i. T ..
O bergasse 37. <0210 s

2 bim H.-AMc Lesue Nssre
Tiermarkt

lebr biüia verkaufen.
Klein . Sckinsk̂ ra 6. 2.

Ei^ °° en ' Pr "else'n.
^ ' chenwaqen

r,,e ^ ranzwagen
ü '^ nid.  Vereins

von der einfachsten bi- zur
elegantesten au-führung.

SMlkWiizeW Km eataill. Herd

. .nl tür cv. 11 o - Vereins

-erant beö
"Uen-Vereins.

Murnenthal.
.•'C5.

yt »erf . Sonncnberg.
Talstraße 12. (5193

satt ne» , zu »erf . Bis-
marckrina 11 , P . r (»744a

bfs

, Scidenvinscher . 7 Mt
alt . wachsam, scharf aus
llngez .. vk. Luremburg-
' .(ast 4 Vf . l. ,»7441

IOlasbadeokrn m. Wanne
tu vk. Mohr . Franken-
straße 23. 1. (»7444

5» DcrfaufenJ

Gut fahr . Jederrolle
ttl verkaufen . Bender.
Vettesstecktzraße 14.  l»

erlialt . »rächt . Jarbe mit
Hennigsons Haarfarbe

„Juleo“
blond , braun , schwarz.

Unschädlich!
Abler -Avotbeke. Schloß-
Drog .. Drogerie Backe.

ir  iflrfümctic4.« linussir .,
VIlltätter

5rch1uny!
Gute Kederrolle . 30 Ztr
Tragkr .. billig zu »erk.
Mfsn ' 93 . 1

OMO

eli

Leu"^ " " bung in
-l'. oder UI,igeb.

, Jeirf ' ' X - 1279
» ^ r!ch. j cgl. (*7417

Schone sonnige 2*3im .»
Wobn . gegen 2—3 Zim.
im Zentrum fiiv tut . od.
1. 4. gesucht. Wobnuiigs-
amt angcmcldet . Off . u.
N.  1257 an d. Gescki. d.
Bl .. Nikolasttr . I I . ltti,«

Gebe 80 eleg. (sßaise-
longucs s. d. Spottpreis
>>on 200—400 Mk. „ b.
Bcrt - amstr . 25  Laden

Sahrraö
1 4- chlafzimmcr.

2 Büfett , Sofa , bbaise-
Foimnc. Klcidcrschrank.
Dc.'sbktt ,1. Killen zu »k.
Hellmundstr . 17. (6-513

»eit Verein . 690-« , u »k.
Holland . Sedan st ratze 5.

Eisernes Tor.
!7 breit . 2 .20 m doch.
1 Werkstatt -Ofen »reis¬
wert zu »erk Schierst,
«tr . 11. Schlosserei .!*?!«,

aller Art zum Gerben
nimmt an

Gerberei ö 0 r n.

Ä  Trach . Ställe f.
. Zica . etc.,

Brutofen . K«od}.=
v .. - wBWtn z Hebuna
s ^ i« E°" Skest. Preis, .frei
Seflügelhof in lergentiieimKc

Das Gewerkschaftskartell hat im Gewerkschalt « hn » . „

Wiesbaden , Wellritzstrassc 49 . einen ar«melnnü ( * l «ren
kom" Terk “rJ ^ e,cener Ke « ie  eingerichtet Zum Verkauf

mmen nur solide , gediegene Schuhwaren zu billigsten Preisen
Du' C1, Ersparung der Ladenmiete , Ausschluss hoher VerkaufssDese»
und jeden Gewinns ist das Unternehmen ohne Konknrren * .
Herrenstlefel , Box . u , lt .
Herrensiiefel , Hindieder . Mk 124 *1
Hannslascheuschnhe , mit Beschlag . . . ” Mk_’ , 6 ‘7 ‘
»amenetiefel . Hindi .. Boxealf , Chevr . Mk. 123 . 50 bis Mk 2 « 9 *~*
Damenlialbsclinhe . Mk
Kinderstiefel , Rindleder , Chevreau , FahlledeVchromrind’

Mk . 46 . - . Mk. « 0 . - , Mk. Oy . - .

Knabenstiefel- Konfirmandenstiefel- FrauenarbeKjschuhe.
Verkauf uur im Gewerkschaftshause und nur an Mitglieder der

Gewerkschaften täglich von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends.

91—

12536
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Slaatstheater in Wiesbaden.

Kreilag, 4. März, Anfang 7 Uhr. <28. Vorst.) Ab. C.
Strindbcrg -Abend.

Hierauf: Zum I. Male:
Mit dev, Feuer fpielcn.

(KouiOdie in einem Akt.i
Der Vater M. Andriano

Zum ersten Male:
Paria (Ein Akt).

Herr L. Dr . P. Gerhards
Herr Z>. W. Stciuveck

Hierauf : Zum 1. Male:
Mutterliebe (Ein Akt).

Die Mutter M. Kuhn
Die Tochter M. Dienst
Lieschen H. Reimers
Garderobiere M.Toppelüancr

Ende gegen 9.30 Uhr.
Samstag , 6.30 Uhr: Tie Rose »on Stambul. Aufgeh. Ab.

Tie Mutter
Ter Sohn
Di- Frau
Der Freund

M. Kuhn
B. Herrmaun
Jutta Versen
33. Stcinbcck

Tie Cousine E. Sonnemann

-------- Residenz - Theater . -------
Freitag , beu l . März. Anfang 7 Uhr.

Alt -Wien.
Operette in 3 Akten von Gustav Kadclburg, Jul . Wilhelm
und A. M. Wcikone. Musik nach Motiven von I . Lanner.

Für die Bühne bearbeitet von Emil Ster ». ■
In den Hauptrollen die Damen: Maria Palik, Emma

Pclery, Tina Sepboldt; die Herren: Eduard Bätz, Jac-
aues Bügler , Carl Ehrhart-Hardt, F . W. LieSke, Heiuz
Ludwig, Josef Wildt. .

Ende nach Sao Uhr.
Spielplan:  Samstag : Die blane Maznr. —

halfa<
Kirchgasse 72,T keater

Telephon 6137.

Vom 2 . bis 4 . März:

Fern Andra
in dem 4aktigen Roman

k8 fieli Reil io fmiilinosoaclil.
Der mysteriöse Hosenknopf

Lustspiel in 3 Afiten.

Spielzeit 3 bis IO ' /» Uhr.

S&enania:kh&tsfieieI
Schwalbacher Strasse 57.

Heute letzter Tag
der sensationelle Detektiv-Abenteurer-Film:

■Sa
Harry Piel.

Wo findet Sonntag
Preiskegeln statt?

In der

Germania, Plattersirasse 168.
8 wertvolle Preise . 3 Wurf 50 Pfg.

Es ladet dazu ein [5241
Kegelklub Freiweg.

MM Mi
Ortsgruppe Wiesbaden.

Mitglieder-Versammlung
Montag, den 7. März , abends 8 Ubr im kleinen
Saal der Turngelellickaft. Schwalbacher Straße 8.

Tagesordnung:
1. Staütorganisation.
2. Bortrag des Herrn Geschäftsführer Lemmer:

Die Wahlen vom 20. Februar und die dadurch
ick 'entstandene neue politische Lage".

8. Aussvrachc.
4. Verschiedenes. (5215

Grosser Umsatz!
Kleiner nutzen!

Nur durch meinen

II.
Jedes Stück Rind- «. Ochsenfleisch
auch die scinstcn Bratenstücke
Hüfte. Lenden. Roastbeef . .frima Kalbsleisch. . . .albsniercnbratcn ^. . . .
Hammelsleisch. alle Stücke.  .
Schlvekncbrate» . . . . .
Nur Koiclett. Kammstück. .
Hallänb. geräucherter Speck .
Stets irisches Sacksleisch. .
Sausmachcr ncräuchcrtc Lcbcrivurst
Preßkopf. Fleischwurft n. Würstchen
Prima Blutmagcn . . . . . .

eber- und Blutwurst.
Frimn ausgelassenes Nicrrnfrtt . .

Pfd . nur 1« Jl
Pfd. nur 10 Jl
Pfd . nur 11 Jl
Pfd . nur 12 Jl
Pfd . nur 11 Jl
Psd. nur 12 .M
Pfd . nur 18 Jl
Pfd . nur 17 Ä
Pfd. nur 12 Jl
Pfd . nur 12 Jl

Pkd. nur 14 .ä
Pfd. nur 12 M
Pfd. nur 8 Jl
Pfd. nur 10 Jl

Metzerei Kirsch,
nur6f Schwalbacher Straße6f.
SamLtag von 7—7 Uhr ununterbrochen geöffnet.

— Bitte Einwickelpapier mitbringen.

Lonnlsg , den 6 . März , nachm. 5 Uhr in unserer
Turnhalle Platterstr. 18 anlässlich des 50-jäbrigen Bestehens

Fest -Konzert
mit anschliessendem Ball.

!
Eintrittspreise für Mitglieder Hk. 2.— und durch Mitglieder

eingeführte Gäste Hk . 4.—. *7433
Hierzu ladet höflichst ein Der Vorstand.

Jede Dame, die gute, drbelt zu schStzen weiss,
flberglbt ihre

Hüte zum Färben und Fassonieren
meinem modern eingerichteten Fabrikbetrieb.

- ■ . -  TTlodellformen In unerreichter Auswahl. - -

Berthold Köhr, Hutfabrik.
Annahmestelle Langgasse 7.

[5122

Rünsiiidie Zähne
in naturgetreuen Far¬
ben u. Formen aus
nur bestem Friedens
material . Gebissum¬
arbeitungen an einem
Tage . Reparaturen in

3 - 4 Stunden.
Spezialität : Ia Gold¬
kronen u. Brücken
aus garant . 22 karat

u . 20 karat Gold.
Haltbars Plombierungen.
Zahnschmerz beseltigung

schnellstens.
Zahn - n.Wurzelziehen
mit lok . Betäubung.
Für Min derbemittelte
u . Kriegsbeschädigte

Preisermässigung.
Auswärtige Patienten
werden nach Möglich¬
keit an einem Tage

behandelt.

L Zahn-Praxis
anke,

Langgasse 16, Tel . 51
gegenüber Schützen¬

hof -Apotheke.
Sprechst . 10-1 u . 2-5.

Heute letzter Tag

Gesprengte Ketten!
II . Teil*

Achtung!
für Jager und Schützen!
I
Ausgeschossen werden 5 Geldpreise im Gesamtwerte

von über 2000 Mark in bar.
Alles Nähere im Lokal« ersichtlich.

Um rege Beteiligung bittet
Rudolf Jung , Sonnenberg

Restaurant Rastauer Hof ffrüber Wild. Boßs.
Haltestelle der Elektrischen.

Fjeuie grotze Metzelsuppe.

Mr Lchskiisieisch!
prima Qualität

auch alle Bratenstücke
ä Pfund

nur 12 Mark.

Seel,V!eichj1r.2y.
Telefon 1817. (5335

Billiger FleiWerklnis!

Urania
Theater

Bleichstrasse 30 Bleichstrasse 30 I

Heute letzter Tag
Der Mann mit der puppe

(Der Leidensweg einer Waise ).
Der sensationelle deutsch -dänische

Boxkampf
| vor über 10000 Zuschauern im Zirkus |

Busch , Berlin.
Hans Breitensträter, Magdeburg

gegen Johann Ekeroth , Kopenhagen
| um den Preis von Mk . 60000 . 3 Akte.
’ Wodhent . ab 4 Uhr , Samst .u . Sonnt .ab 3Uhr

von heute ab kommen

20000 pfunö

Hafer-
flocken

prima süße Ware zum verkauf

i
. M. 3.

soweit Vorrat.

prima Schweinebraten . . 15. —
nurRotelettu . Bauchläppch . 16.—
Leber - und Blutwurst . . 7.—
Hochs. Ochsen- u. Rindfleisch 10.—
Rratenstücke . II .—
Kalbfleisch , nur Prima Qual . 12.—
Keule und Rücken nur . . 13.—
Hammel - und Lammfleisch

auch Keule . 12.—
Stets frisches Hackfleisch . . . 12.—

Metzgerei Berneq,
10 Mauergasse 10.

Empfehle diese Woche von

prima Landkälbern
das Pfund 12 und 13 Mark

prima Gchfenfleisch Pfd. 13 Mk.
sowie alle Wurstwaren in bekannter Güte.

Metzgerei , Aufschnitt -Geschäft

Georg Ritsert
Ecke Kiedrich«» u. Dotzbeimer Str . »4. Tel. 8201.

(5230 |

EN W
olle n  Stadt te Ue tv

Günstiger Tausch!
§ch. 2-Zimmerwshn. m. Laden
geeignet für Friseur . Schuhmacher, Metzger, gegen
3-Zimmer -Wobnung im Vorderhaus zum. 1. 4. zu
tauschen gesucht. Gefl. Off. u. 1280 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl .. Nikolasstraste 11. (5231

Ooldene Uhr
sowie ein BrilBantring
für Liebhaber von Privat zu kaufen gesucht.
Angebote unter N. 1274 sn die Geschäftsstelle
ds . Bl. Nikolasstrasse 11. _ [504

Viebrich
Kolonie waldstratze

ist ein frei gelegenes gut erhaltenes Mictbaus mit
vier 3-Zimmer » und sechs 2.Zimm«rwobnnngen u.
zum 1. Avril frei werbender 2-3imm«rwobnung
vreisivert , u verkaufen. Näheres durch « erwal-

tungs u. LerwertungS -Gesellschaft für 9mmo.
bilien. Darmstadt . <mr

Kurhaus zu wiesbaden .-
Freitag , de» 4. März 1931:

Vormittags 10.30 Uhr im große» Saale:
Oeffcntliche Probe zu dem 10. Zyklus-Konzerte.

Eintritt : L Mark.

Nachmittags4—5.30 Uhr Im Abonnement im kleinen SalUzz
Kaffee-Konzert (Salon -Orchesters.

Abends pünkllich 7.30 Uhr im großen Saale:
10. Zyklus -Konzert.

Städtisches Surorchester. Leitung: Herr Carl Schuricht.
Solist : Herr Professor Adolf Busch (Violine).

1. F. Mendelssohn: tkonzert in E-moll für Violine mit
Orchester. — 3. I . S . Bach: tkonzert in A-m»ll sür Violine
m. Orchester. — 3. I . Brahms : Symphonie Rr. 4 in E-moll.

K aminer-
fridifspiefe

Hanritlnsstrasse 12. Telefon 6137.

Tom 1. bis 4. Härz: Erstaufführung I

Der Fluch des Nuri
Liebestragödie eines Verwachsenen

in 5 Akten . In den Hauptrollen:
Grete Welxler und Emil Lind.

Die Eisbären - nnd Elelantenjagd.
Aus John Hagenbecks

lustige Jagden und Abenteuer.

Wochentags ab 4 Uhr , Sonntags ab 3 Uhr.
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Tierarzt Dr. KAHN
(bisher Moritjsirasse 21)
verzogen nach

Friedrichstrasse 51, Ecke Kirchgasse
(Haas der Fa. Nass. Leinen-lndastrte J. M. Baum).

Telefon 3552. Spredhftunde3—4 Uhr.

Men-n. Meifdj, z.kochenM. 11 Ml.
Schsen-«. Rindfleisch, MißtenM. 12M
Cchrveineflelsch. W. 1KM
Kalbfleisch. . . . Psd. 18u. irr
Priniß nusgelnffenesNierensett Psd. ISM
Mt- nnd Leöerlvmst. . . W. 8M
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MrtzereiKeil«
Grabenstrafte 30 Arn Bäckerbrunnm

Achtung!
Frisches Pferdefleisch

- V  mit Yk Beilage . « Pfd. 7i
ohne Knochen alle Stücke . . . « » Jld . 10i
Hackfleisch. Natur ohne Master . * . Psd. 10J
Prima Delikateß-Mettwurft . . . . Psd . 10i
Prima Flcischwurft . . . . . . . xsd
Prima Flcischwürstchen . . . . . . Psd. ■.
Leberwurft Psd. 5 Jl.  Blutwurst . . Pfd . 4i

Ketzler , Hellmundstratze 22.

Bekanntmachung.
SoiunMi.6.1  Mz.dorm.11%i
wird der Unterzeichnete

im Hsse Sranicnftmtsc Rr. «
öffentlich meistbietend gegen gleich bare ZablÄ
auf Rechnung besten, den es angebt (gem. 8 ^
H. G. B.)

iM .rnrnid Mi
4 V2 jährig

versteigern.
Wiesbaden, den 3. März 1W1.

Richter,
GeriStSvollzieber. Oranienitraste 48. 1. (*7l*

auS
in ü
nicht
kan
neue
Tack
Mit
Seift
&mir
trffir

«

laut
Mini
nienn
»Vriefi
Hause
und )
klatsch
R« tr
darnn
OVfcfir
flenwi

den R
auch,
Panse
Nichti

i Di
»*We -
"n das
skktimg

«L

Uni
«achmitj
"ussü
«">n

f nt<
»« Wer,

"Mersch


	0000000 1
	0000000 2
	0000000 3
	0000000 4
	0000000 5
	0000000 6

